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Es iſt füc manchen angeſichts der prahleriſchen Be
hauptung der Centrumspreſſe, daß ihre Partei auf allen
Gebieten der Sozialreform ſtets, auch im Gegenſatz zu den
Konſervativen, alt der Spitze marſchirt wäre, vielleicht eine
Ueberraſchung, wenn er erfährt, daß die Handwerker
mit ihren Jnn ingsbeſtrebungen noch im Jahre 1883 aufdem Katholikentage in Duſſeldor der Sache nach rund

weg abgewieſen wurden. Jn der zunächſt abgehaltenen
Ausſchußſitzung fanden die anweſenden Handwerksmeiſter
ſo wenig Entgegenkommen, daß ſie größtentheils abreiſten,
und was der für die Frage beſtellte Referent, Herr Waſ-
ſermann, alsdann in öffentlicher Sitzung dem Handwerk
auf ſeine Klagen und Beſchwerden zu Gemüthe führte, iſt
genau dasſelbe, was den Jnnungsbeſtrebungen noch heute
von inancheſterlicher Seite entgegengehalten wird. Jn
ſolchen Dingen, ſo führte Herr Waſſermann aus, müßte
der kalte Verſtand entſcheiden und müßten alle Phantaſieen
beiſeite gelaſſen werden; die Forderung der Einführung
der obligatariſchen Jnnung ſei bei dem zu erwartenden
Widerſtand der Regierung und der Reichstagsmehrheit aus-
ſichtslos; die etwa 60000 kurz vorher auf dem Handwer-
kertage in Hannover vertretenen Jnnungsanhänger könnten
doch auch nicht verlangen, daß alle übrigen, andersgeſinnten
oder gleichgiltigen Handwerker ſich von ihnen Geſetze auf-
erlegen ließen. Zunächſt ſollten ſich alſo die Handwerker
untereinander einigen; eher könne ihnen, bei aller Sympa-
thie, nicht geholfen werden. Auch müſſe man bedenken,
daß „die obligatoriſche Jnnung von ſehr unchriſtlichem
Geiſte durchweht ſein und die einzelnen Glieder mit dieſem
Geiſte erfüllen könne; bei allgemeiner Gewerbefreiheit könne
der Handwerkerſtand, wie es ja thatſächlich am Rhein der
des ſet, durchaus brav und chriſtlich bleiben und umge-
ehrt“.

Wird ſchon aus dieſen Sätzen wie aus den Hin
weiſungen des Redners auf den kirchlichen Boden der
alten Zürfte“, der ſich nach der religiöſen Spaltung im
16. Jahrhundert doch nicht wiedergewinnen ließe, der Grund
der Gleichgiltigkeit, ja Abneigung gegen die weltlichen
Jnnungsbeſtrebungen klar, ſo tritt uns der für das Urtheil
entſcheidende Geſichtspunkt vollends aus den ſich anſchließenden
Reden anderer Centrums-Wortführer ganz klar entgegen.
Der Graf Räbiano erklärte es für „außerordentlich
gefährlich“, Zuſtände zu ſchaffen, die den Lehrling
auf Grund eines Konutraktes dem beſtimmenden Einfluß
des Meiſters ausliefern; wäre letzterer ein Proteſtant, ſo
könne alsdann der „arme katholiſche Lehrling“ nur mit
Mühe „aus ſeinen Händen gerettet werden“. Die menſch-
liche Geſellſchaft habe einen Grundſtein, neben dem kein
anderer gelegt werden kann; man hüte ſich, auf dem Ge
biete der Jnnungsbeſtrebungen, „ein einziges Glied dem
Ganzen einzufügen, was das direkte Gegentheil iſt.“ UndGraf Galen hatte bis dahin ebenfalls, wenn die Hand-

werker-Petitionen im Reichstage einliefen, die Verpflichtung
gefühlt, ſich reſervirt zu verhalten und gerade dem omni-
potenten Staat zu ſagen: „Du biſt ohnmächtig
auf dieſem Gebiet.“ Er hatte dagegen einen anderen
z ukhen Vorſchlag“, der wörtliche Wiedergabe ver-

ient:
„Aus dieſem Grunde iſt mir auch ſo oft der Gedanke ge

kommen wäre es nicht möglich, wo wir gerade in unſeren
katholiſchen Provinzen noch ſo viele durch und durch katholi-
ſche Handwerker haben, wo wir den Geſellenverein haben,
wo wir die Meiſtervereine haben, daß dieſe Herren ſich in unſe-
ren Provinzen darüber einigen und auf die wahren chriſtlichen
und katholiſchen Grundſätze zurückkommen, daß ſie ſich klar wer
den, was Gott von ihnen gegenüber den Lehrlingen verlangt?

Und ſollte es denn ſo ſchwer ſein, daß dieſe Handwerker
ſich darüber einigen: wenn ſorche Kinder, die der Vater einem
von uns gegeben hat, und über die der Meiſter mit väterlicher
Autorität verfügt, rüſtig als Lehrlinge und brav geweſen
ſind, dann konſtituiren wir eine Jury und proklamiren ſie
zu Geſellen, ganz unabhängig vom Staate und von der
Geſetzgebung: und dann wird wieder unter dieſen
katholiſchen Handwerksmeiſtern ein Meiſter finden, von dem der
chriſtliche Geſelle aufgenommen wird, und dann wird er ſpäter
wiederum proklamirt zum Meiſter. Haben wir ſo etwas
im Volk, dann können wir in Berlin ſagen: da iſt ein Recht ge
wachſen, das ſchützet! Haben wir ſolche Jnnungen, dann
wird auch der Konſument, der brave Katholik, der ſieht
wie der Handwerker ſich bemüht, wieder hereinzukommen auf
den chriſtlichen Boden, gerade zu ſolchen Hand werkern
hen und dort arbeiten laſſen. M. H., das iſt der Ge

anke, den ich hier ausſprechen möcht“. und den ich den Hand
werkern recht warm ans Herz legen möchte. Fangen Sie
Jelbſt an auf dem Boden der katholiſchen Kirche, fangen
Sie an nach dem kleinen Katechismus das iſt überhaupt
uwer beſter Lehrer.

Alſo ber Vorſchlag, katholiſche, konfeſſionell ſtreng ge
ſonderte Jnnungen dem Voden der Kirche“ zu organi-

Bern dem weiteren Rathſchlag an den braven Kon
Prrg: alsdann auch nur bei ſolchen Handwerkern, die

itglieder einer katholiſchen Jnnung ſind, arbeiten zu
laſſen, wird man ſich der Entrüſtung erinnern, mit der vor
kurzem eine angeblich ähnliche Empfehlung eines evan-
geliſchen ſchleſiſchen Geiſtlichen, weder bei Juden noch bei
Katholiken zu kaufen, kommentirt wurde. Solche Beiſpiele
einer plumpen Jnobjektivität des Urtheils ſind ja indeſſenſe etwas Alltägliches. Das Ende der
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Berathungen war wenigſtens auf dieſem Katholikentage
noch die Annahme Ener Reſolution, die ſich in den Ge-
leiſen allgemeiner Redewendungen und daneben der obigen,
deutlich accentuirten Grundgedanken bewegte, und „den Be
ſtrebungen des Handwerkerſtandes, eine Einigung deſſelben
in gewerblichen Körperſchaften zu erzielen und ſeine Wieder
geburt auf chriſtlicher Grundlage und nach chriſtlichen

W zu erreichen“, die „volle Sympathie“ der 30.
GeneralVerſammlung der Katholiken Deutſchlands ent-
gegenbrachte.

Wir e nun auch an dieſer Stelle ſofort wieder
hervorheben: daß auch uns nichts wichtiger erſcheint, als
die Durchdringung, wie unſeres ganzen Volkes, ſo auch
des Handwerkerſtandes mit dem Geiſt des gläubigen
Chriſtenthums. Während aber der evangeliſche Konſerva
tive die Neubelebung des Handwerks durch Jnnungs-
organiſationen als eine weltliche, wenn auch die Sache
aller und jeder Autorität überhaupt fördernd mitberührende
Angelegenheit auffaßt und die Aufgabe der Kirche, für das
geiſtliche Gedeihen der Handwerkslehrlinge c. zu ſorgen,
neben die weltliche Aufgabe der Jnnungsverbände legt,
wollte das Centrum noch im Jahre 1883 nur ſolche Hand-
werksorganiſationen, in deren Mittelpunkt nach allen Richt-
ungen die Kirche ſteht, und lieber gar keine Jnnungen,
lieber eine Vernachläſſigung des materiellen Wohles des
Handwerkers, als ſolche Korporationen, durch die irgendwie
der Einfluß des „omnipotenten Staates“ gekräftigt und die
omnipotente Autorität der katholiſchen Kirche in den
Schatten geſtellt werden könnte. (Schluß folgt.)

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm machte geſtern früh einen größeren

Spazierritt in die Umgebung Potsdams und begab ſich
ſpäter zu einer Garniſonsübung auf das Bornſtedter Feld,
welcher u. A. auch die jetzt hier weilenden beiden egyptiſchen
Prinzen Abbas und Mehemed Ali Bey, ſowie der außer
ordentliche Abgeſandte des Sultans, Munir Paſcha, bei-
wohnten. Nach dem Marmorpalais zurückgekehrt, nahm
der Monarch die laufenden Vorträge entgegen und arbeitete
längere Zeit mit dem Chef des Civilkabinets von Lucanus.

Auf den in der Pariſer „Nouvelle Revue“ veröffent-
lichten angeblichen Bericht des Reichskanzlers an
den Kaiſer Friedrich zurückkommend, bemerkt die
„Nordd. Allg. Ztg, daß ein Jmmediatbericht dieſes Jn
halts die Battenbergiſche Angelegenheit betreffend
niemals an des Hochſeligen Kaiſers Majeſtät
erſtattet worden iſt. Jn der Battenbergiſchen Ange-
legenheit iſt mehr als ein Jmmediatbericht erſtattet wor-
den, aber keiner derſelben habe eine Anſpielung auf Be-
ſprechungen des Kanzlers mit Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
Friedrich oder auf einen Brief der Königin von England
vom 26. März d. J. enthalten. Ein ſolcher ſei dem
Reichskanzler und dem Auswärtigen Amt des Deutſchen
Reiches bis zu dieſem Tage abſolut unbekannt geblieben.
Wenn er dennoch egxiſtirte, alſo dieſe Angabe der Revue
richtig ſein ſollte, ſo würde darin der Beweis liegen, daß
die vorliegende Fälſchung von Regionen ausgegangen ſei,
in denen man von der Korreſpondenz der Königin von
England genauere Keuntniß habe als im Auswärtigen Amt
des Deutſchen Reiches. Eine Anrede des Monarchen mit
„Sire“ oder „Majeſtät“ finde in ſolchen Jmmediatberichten
niemals ſtatt.

Der ganze weitere Text ſei willkürlich erfunden und
bilde ſo gut eine Prdie wie die im vorigen Jahre dem
Kaiſer Alexander ſuppeditirten bulgariſchen Aktenſtücke, nur
mit dem Unterſchiede, daß bei der jetzt vorliegenden Er-
findung ein politiſcher Zweck derſelben nicht recht erkennbar
ſei. Die Zuſammenſtellung enthalte nichts, was der Reichs-
kanzler, wenn es von ihm geſagt worden wäre, Grund
haben würde, der Oeffentlichkeit vorzuenthalten. Wohl
aber werde derſelbe auf ſeine geſchäftliche Reputation zu
viel Werth legen, um den Verdacht der Autörſchaft eines
ſolchen „Jmmediatberichtes“ auf ſich ſitzen zu laſſen.

Nach der „Nordo. Allg. Ztg.“ beſteht der Hauptinhalt
der ganzen Fälſchung aus Angaben, welche in den wirklich
vorhandenen Aktenſtücken auch nicht im Entfernteſten be-
rührt worden ſind, namentlich hätten letztere niemals eine
Bezugnahme auf die letzten Aeußerungen Kaiſer Wilhelms I.
bezüglich unſeres Verhältniſſes zu Rußland enthalten, deren
Wiedergabe und Beſprechung einen großen Theil des angeb-
lichen Aktenſtückes ausfülle.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchließt, indem ſie ſagt:
„Für jeden Sachkenner in Deutſchland wird der wörtſiche

Abdruck der gefälſchten Depeſche genügen, um ihre Unechtheit
darzuthun, weil man bei uns weiß, daß die phraſenhafte Elo-
quenz, welche den ausländiſchen Urſprung dieſes Aktenſtückes
kennzeichnet, in deutſchen miniſteriellen Schriften keine An-
wendung findet.

Der Styl der „Nouvelle Reoge“ und ihrer Gewährsmänner
genügt, um die Fälſchung zu erkennen. Sein ganzer Phrafenban
und Gedankengang läßt vermuthen, daß wir es nicht mit einer
Ueberſetzung aus dem Deutſchen, ſondern mit einer urſprüng-
lich franzöſiſch redigirten Arbeit zu thun haben.

Mit Bezug auf die Blättermeldung, daß Schloß-
prediger Schubert zu Ballenſtedt zum Erzieher der
kaiſerlichen Prinzen berufen ſei, erfährt die „Kreuz-
zeitung“, daß dem Genannten von der ganzen Sache nicht
das Geringſte bekannt iſt.

Wie der „Nat.Ztg.“ zufolge glaubwürdig verlautet,
wären die Aufzeichnungen Kaiſer Friedrichs, welche
nach einer Meldung der Lopdoner „World“ nach England
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gebracht worden wären, inzwiſchen nach Deutſchland

n 1 worden.Das Großherzogthum Luxemburg iſt unterm
20. Juni d. J. der Berner Literarkonvention beigetreten.

Wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, hat der preußiſch
Juſtizminiſter anläßlich eines Spezialſalles den Präſidenten
der königl. Ober-Landesgerichte eine Anweiſung zugehen
laſſen, wonach die Amtsgerichte verpflichtet ſind, auf
Erſuchen der Sektionsvorſtände der Berufsgenoſſenſchaften

Zeugenvernehmungen in Unfallverſicherungsſachen anzu
ſtellen.

Die Staatsminiſter v. Maybach und Dr. v. Fried
berg, ſowie der Reichsgerichtspräſident Dr. von Simſon,
welche bekanntlich durch Verleihung des Schwar;z en
Adlerordens in den Adelſtand erhoben worden ſind
haben als Ergänzung zu der Nobilitirung Wappenbrief
ausgefertigt erhalten, deren Wappen auf Namen uns
Thätigkeit des Einzelnen Bezug haben.

Jm Wahlkreiſe Weißenfels -Naumburg-
Zeitz iſt für die Landtagswahlen eine Verſtändigung
zwiſchen Conſervativen und Nationalliberalen
zu Stande gekommen, wonach die bisherigen Abge
ordneten, Landrath Barth (freicouſervativ) und Laud-
gerichtspräſident Günther (nationalliberal) wiederum als
gemeinſchaftliche Candidaten aufgeſtellt werden.

Die „A, C.“ theilt jetzt mit, daß der demnächſt er
ſcheinende Bericht Mackenzie's über die Krankheit des
Kaiſers Friedrich mit Genehmigung der Kaiſerin Friedrich
werde veröffentlicht werden.

Ueber den Aufenthalt des Kaiſers in Friedrichsrub
iſt noch zu bemerken, daß derſelbe den Vortrag des Reichskanzlers
zum Theil auf einem Spaziergange im Park s r
und dabei ein beſonderes Intereſſe für die forſtlichen Verſuchs-
kulturen an den Tag gelegt hat. welche dem Kaiſer bei dieſer
Gelegenheit vor Augen kamen. Für die neuen vom landwirsh
ſchaftlichen Miniſterium geleiteten Verſuche edle überſeeiſche
Nadelhölzer japaniſchen und kaliforniſchen Urſprungs bei uns
zu akklimatiſiren, wird es erfreulich ſein, zu wiſſen. daß der
Kaiſer dieſen Bemühungen ein beſonderes Intereſſe widme,
und der Freude über das Gedeihen einzelner exotiſcher Nadel-
hölzer, wie insbeſondere der DouglasTanne, und der Lawſon-
Zypreſſe lebhaften Ausdruck gab. Hierin liegt für die Forſt
verwaltung eine beſondere Ermnutertng, und es iſt danach an
zunehmen, daß der Kaiſer, der das Waidwerk bekanntlich mit
Vorliebe übt, dabei auch für dieſe forſtlichen Verſuche ſeine
wohlwollende Theilnahme zu erkennen geben wird.

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Staats-
miniſter Graf von Bismarck-Schönhauſen, hat ſeinen
Urlaub angetreten.

Frankreich. Zwiſchen den ſtrikenden Erd
arbeitern und der Polizei kam es wiederholt zu Zu-
ſammenſtößen, da die ſtrikenden Arbeiter die nicht ſtrikenden
am Arbeiten hindern wollten. Wegen der öffentlichen
Kundgebung, welche die Kaffeehauskellner beabſichtiger,
ſind auf den Boulevards Vorſichtsmaßregeln getroffen
worden. Die Strikenden haben in einer Verſammlung
beſchloſſen, an dem Leichenbegängniſſe des Kommune-
Generals Eudes theilzunehmen, das nächſten Mittwoch früh
ſtattfinden ſoll. Nach der von den Strikenden abge
haltenen Verſammlung zogen die Kaffeehauskellner
nach dem Opernhaus- und Vörſenviertel und drohten, die
dort gelegenen Kaffeehäuſer zu plündern und zu demoliren.
Die Polizei zerſtreute die Tumultuanten.

Aus Laon wird gemeldet, die bei dem Bau eines
Tunnels bei Broye beſchäſtigten franzöſiſchen Arbeiter
ſeien von mit Revolvern bewaffneten Jtalienern
angegriffen, bei dem entſtandenen Kampfe ſei 1 Italiener
getödtet, 4 andere Italiener ſeien verwundet worden.

Perſönliche Erinnerungen an den Kaiſer
Friedrich III. und ſein Haus.

Die bedeutſamſten von den Mittheilungen, die Prof. Delbrück
in ſeinen ſoeben veröffentlichten perſönlichen Erinnerungen an
den Kaiſer Friedrich III. und ſein Haus giebt, beziehen ſich auf
die kriegeriſchen Ereigniſſe der Jahre 1864, 1866 und
1870. Die volle Unfähigkeit des alten Wrangel erhält hier die
rechte Beleuchtung. Der Kronprinz erzählt: Als ſich Wrauge!vor der Abreiſe nach dem Kriegsſchauplatz mit ſeinem Stabe

bei dem Könige meldete, ſagte ihm dieſer, ſo daß Alle es hör-
ten: „Jch habe Sie gefragt, ob Sie ſich noch rüſtig genng
fühlten, das Kommando zu übernehmen; auf Jhre eigene Ver-
ſicherung hin habe ich es Jhnen übertragen.“ Die Leitung des
Generalſtabes übertrug Wrangel nicht Moltke, ſondern Vogel
von Falckenſtein. Obgleich er ſich dieſen Gehilfen ſelbſt ge-
wählt hatte erzählte der Kronprinz weiter ſo überwarf
er ſich doch bald vollſtändig mit ihm. Wenn Falckenſtein ihm
Morgens einen Vorſchlag unterbreitete, ſo ſagte Wrangel-
„Nein, mein Sohn, ſo wollen wir es nicht machen, ſondern ſo.“
Wenn dann Falckenſtein nach einiger Zeit mit den nach dieſer
Direktive ausgearbeiteten Befehlen wieder kam, ſo war das
Ergebniß: „Nein, mein Sohn, Du haſt mich nicht verſtanden,
ſondern ſo und ſo“ und dann war es der Vorſchlag Falcken-
ſtein's, den der Alte am Morgen verworfen hatte. Zuletzt
ſteckte Falckenſtein ſich hinter den Kronprinzeu: wenn Wrangel
am Vormittag einen ganz unſinnigen Befehl gegeben hatte, ſo
mußte am Nachmittag, wenn der Alte etwas abgeſpannt und
gut gelaunt war, Friedrich Wilhelm zu ihm, um ihm eine Aen-
derung abzuſchmeicheln.

Den ihm von Berlin aus diplomatiſchen Rückſichten er
theilten Befehl, die Grenze Jütlands nicht zu überſchreiten,
wollte Wrangel durchaus nicht befolgen und ließ ſich den General
Flies kommen, um ihn perfönlich, ohne Beiſein eines General
ſtabs-Offi ziers, zu unterrichten. Falckenſtein und die Anderen
ahnten ſofort, was vorgehe, und riefen den Kronprinzen zu
Hilfe. Dieſer begab ſich in die Nähe des Wrangel'ſchen Quartiers
und ſtellte ſich in einer Quergaſſe auf, die Flies auf dem Rück-
weg paſſiren mußte, Wraugel aber von ſeinem Fenſter nicet
überſehen konnte. Hier fing der Kronprinz Flies ab und fragte
ihn, was ihm der Feldmarſchall befohlen habe. Flies, ganz ein
Mann der alten ſtrammen Schule, verweigerte die Ant werDarauf der Kronprinz: Dann will ich es Jhnen ſagen: er hat



e

e

S

e

e

Jhnen vefohlen, morgen die jütiſche Grenze zu überſchreiten.
Etwas erſchrocken giebt Flies zu: „Ja, wenn Ew. Königliche
Hoheit es bereits wiſſen, ſo brauche ich es ja nicht mehr zu ver-
hehlen.“ „Allerdings“, fuhr der Kronprinz fort, „weiß ich es
und gebe Jhnen hiermit den Befehl, es nicht zu thun. Ent
ſchloſſen erwiedert Flies: „Jch bin nicht in der Lage einenſolchen Befehl anzunehmen. Darauf der Kronprinz: „Jch be
fehle es Jhnen im Namen des Königs und übernehme die volle
Verantwortlichkeit dafür. Damit glaubte Flies ſich genügend
entlaſtet und verſprach, ſich zu fügen.

Aus dem Jahre 1866 erzählte der Kronprinz folgende Ge
ſchichten. Er hatte ſich einmal zur Beſichtigung des zu ſeiner
Armee gehörenden 5. Armeekorps, des Steinmetz'ſchen, ange
ſagt, verſäumte aber die angeſetzte Stunde, weil er unterwegs
anderen Truppen begegnete, die er noch nicht geſehen hatte und
an denen er nicht ohne eine Begrüßung vorüberziehen
wollte. Als er nun beim fünften Armeekorps ankam und
den General von Steinmetz mit einem Wort der Ent-
ſchuldigung über die Verſpätung begrüßen wollte: „Jch habemichverſpätet“ ſetzte dieſer mit ſcharfer Betonun VPinzu: „Ja
wohl, Keenigliche Hoheit, 'ne ganze Stunde! Zeit genug, 'ne
Schlacht zu verlieren.“ Bei Königgrätz war das 5. Korps zum
großen Aerger ſeines commandirenden Generals nicht mehr
zum Gefecht gekommen. Als der Kronprinz Steinmetz die Ver
folgung auftrug, ſagte er mürriſch: „Js ja gar niſcht mehr zu
thun“, ließ dann aber antreten.

Es iſt bekannt, daß König Wilhelm nach dem Siege von
1866 durchaus Sachſen annectiren wollte und daß ſich daraus
ein ſcharfer Conflict mit Bismarck entſpann, der aus Rückſichten
auf die allgemeine politiſche Lage dringend davon abrieth, auf
dieſer Forderung zu beharren. Jetzt erfahren wir noch, daß es
der Kronprinz war, welcher hierbei vermittelte und ſchließlich
zu Gunſten der Bismarck'ſchen Anſicht den Ausſchlag gab. „Sie
wiſſen“, erzählte er Delbrück, „daß mir die Bismärckerei in der
Conflictszeit ſehr zuwider war; nun aber, da das Heil des

„Vaterlandes auf dem Spiele ſtand, ging ich zu Bismarck und
verſicherte ihm, daß ihm meine Unterſtühung nicht fehlen ſollte.
Als ich in Nikolsburg den ſteilen Schloßberg hinaufging, be-
gegnete mir auf der halben Höhe der General v. Moltke, der
mir ſagte: „Sie finden oben Alles in der ſchlimmſten Bagarre,
der König und Bismarck ſehen ſich nicht. Der Kaiſer von Oeſter
reich hat durch die Vermittelung des Kaiſers Napoleon Frieden
angeboten, aber die Jntegrität Sachſens als Bedingung geſtellt.
Das will der König nicht zugeben.“ Als ich hinaufkam, fand
ich es wirklich ſo, der König und Bismarck hatten ſich einge-
ſchloſſen und Keiner wollte zum Andern. Jch machte nun den
Vermittler. Es wurde ein Kriegsrath berufen und die Sachen
verhandelt. Da wandte ſich der König das einzige Mal, wo
er das gethan hat an mich und ſagte: „Sprich Du im Namen
der Zukunft.“

Heer und Marine.
Die folgenden militäriſchen Befördernungen und

Verſetzungen werden gemeldet: Der Königl. württembergiſche
General- Lieutenant von Brandenſtein iſt, unter gleichzeitiger
Enthebung von dem Kommando der 9. Diviſion, von ſeiner
Kommandirung nach Preußen entbunden worden. Zu Gene-
ral-Majors wurden ernannt: die Oberſten von Münenberg,
Kmdr. des 4. Bad. Juf,-Regts. Nr. 112, gleichzeitig zum Kom-
mandeur der 25. Jnf.-Brig.; von Boguslawski, beauftragt mit
der Führung der 21. Jnf.-Brig.; von Weißhuhn, beauftragt mit
der Führung der 28. Jnf.-Brig.; von Strantz, beauftragt mit
der Führung der 41. Jnf.-Brig.; von Kunowski, beauftragt mit
der Führung der 50. Jnf.-Brig.; Graf von Rautzau, beauftragt
mit der Führung der 55. Jnf.-Brig.; von Meſtern, beauftragt
mit der Führung der 39. Jnf.-Brig.; Schreiber von Urban
vom Neben-Etat des Großen Generalſtabes; Graf von Richt-
hofen, Kmdr. der 11. Kav.-Brig.; von Schack, Kmdr. der
2. Kav.Brig.; von Liebermann, Kmdr. der 4. Kav.-Brig.;
von Heiſter, Kmdr. der 16. Kav.-Brig.; von Colomb, Kmdr.
der 25. Kav.-Brig.: von Schönfelder, Kmdr. der 15. FeldArt.
Brig von Stetten, Kmdr. der 10. Feld-Art.-Brig.; der Cha
rakter als General-Major wurde dem Oberſt Jſing Vorſtand
des Zeughauſes) verliehen. Das 2. Bad. Gren.-Regt. Kaiſer
Wilhelm Nr. 110 heißt von jetzt ab „2. Bad. Greu-9Regt.
Kaiſer Wilhelm J. Nr. 110*, das 6. Bad. Jnf.-Regt. Nr. 114
von jetzt ab „6. Bad. Jnf.-Regt. Kaiſer Friedrich III. Nr. 114“.
Mit der Führung des 4. Badiſchen Jnfanterie- Regiments
Nr. 112 wurde Oberſtlt. Bene, unter Stellung à la suite des-
ſelben, beauftragt, während Oberſtlt. Nanu vom Hohenzollern-
ſchen Füſ.-Regt. Nr. 40 als etatsmäßiger Stabsoffizier in das
4. Rhein. Jnf.-Regt. Nr. 30 verſetzt wurde.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
München. Zum 50jährigen Doktorjnbiläum, welches

Profeſſor M. Carriere kürzlich beging, hat die Berliner
philoſophiſche Fakultät bei Erneuerung des Diploms dem Ju-
vilar folgende Adreſſe überreichen laſſen: „Jndem unſere

[„FJ„ m

Fakultät Jhnen die Doktorwürde erneuert, die Sie vor fünfzig
Jahren, am 28. Juli 1838, auf Grund Jhrer Grundzüge der
ariſtoteliſchen Teleologie erworben, blickt ſie gern mit Jhnen
auf Jhre folgerecht und in weiten Kreiſen wirkſam ſo viele
Jahre fortgeſetzte Thätigkeit zurück. Als Sie in dieſelbe ein
traten, war um die das menſchliche Gemüth am ſtärkſten auf
regenden Fragen von der Natur der Gottheit und von der Un-
ſterblichkeit ein leidenſchaftlicher Kampf entbrannt. Auch Sie
ging wie die meiſten der Streiter links und rechts von der
Hegel'ſchen Philoſophie aus. Sie ſtanden mit Weiße, Ulrici,

dem jüngeren Fichte, vielen Anderen zuſammen. Der ſelbſt
ſtändigen Bedeutung der Perſönlichkeit wollten Sie gegenüber
dem Allgemeinen, dem Theismus gegenüber der Lehre von der
Jmmanenz in der deutſchen Spekulation zu ihrem Rechte ver
elfen. Aus dem Streben jener Jahre iſt dann das Syſtem

des unvergeßlichen Lotze erwachſen. Sie aber haben zugleich
damals aus der Verwandtſchaft zwiſchen ſolchem Streben und
der philoſophiſchen Weltanſchauung der Reformationszeit ein
lebendigeres a. Verſtändniß dieſer Epoche gewonnen.
Sie waren ſchon in Jhren erſten Arbeiten dem Zuſammenhang
einer ſolchen Weltanſicht, die im Jndividuum eine göttliche Jdee
verkörpert findet, und dem künſtleriſchen Schaffen nachgegangen.
Jhre Verbindung mit den Romantikern, Jhr früher Aufenthalt
in Jtalien und Jhre beſtändige Beſchäftigung mit den Dichtern
aller Völker bildeten die äſthetiſche Richtung Jhres Geiſtes aus.
So entſchied nun nach Jhren Gießener Jahren die Berufung
nach München 1853 im glücklichſten Sinne über Jhr Leben.
Sie durften mit einem weitverbreiteten Wiſſen über Poeſie,
Literatur und Aeſthetik nun den täglichen Umgang mit Künſtlern
und Kunſtwerken verbinden, ſüddeutſche Luft und Sinnesart,
die allen Künſtlern ſo viel günſtiger iſt, umgaben Sie, und ſo
entſtanden Jhre beiden umfaſſenden, in mehreren Auflagen
wirkſamen äſthetiſchen Werke Gegenüber einer Aecſthetik, welche
in der Form die Quelle alles Kunſtgennuſſes erblickt, gegenüber
einer Kunſt, die in der virtuoſen Technik ſchwelgt, vertheidigen
Sie das Kernhafte im Kunſtwerk, das aus der inhaltlichen Tiefe
des Seelenlebens entſpringt, und dieſe wiederum aufregt, darin
Eines Sinnes mit Jhrem genialen Gegner Friedrich Viſcher.
Sie haben den Zuſammenhang des künſtleriſchen Jdeals mit
der Kultur, welche es hervorbringt, und den Zuſammenhang, der
dieſe Jdeale mit der Entwicklung der Menſchheit verknüpft, in
dem zweiten dieſer Werke zum erſten Mal zu erfaſſen geſtrebt.
Ein Leben, das ſo in ſich einig einer bedeutenden Aufgabe
diente, das von dem Kunſtleben Münchens getragen, von den
äußeren Verhältniſſen begünſtigt wurde, das über das ſiebzigſte
Jahr hinaus von warmherziger Schaffensfreude erfüllt iſt,
dürfen wir glücklich preiſen, und wir wüuſchen Jhnen, daß die
Beſchäftigung mit den ſchönſten Erzeugniſſen des menſchlichen
Geiſtes Jhnen noch lange die jugendliche Arbeitsluſt erhalte.“
Der Jubilar dankte mit der Bemerkung, daß auch er eine
günſtige Fügung Gottes darin erkenne, daß ihm in friſcher und
reifer Manneskraft die Vollendung ſo weit angelegter Werke
hier vergönnt worden. Wenn dann die Trübung der Kryſtall
linſe und die ſchonungsbedürftigen Augen auch nach der Ope-
ration ihn von dem Bereich der Anſchauung mehr in die Jnnen-
welt der Jdeen wieſen, ſo habe er geſucht, in der „ſittlichen
Weltordnung“ ſeine Lebensanſicht tiefer zu begründen, und wenn
ihm eine fortdauernde Thätigkeit vergönnt ſei, ſo hoffe er zu
zeigen, wie die Gegenſätze jener kampf- und gährungsreichen
Zeit ſeiner literariſchen Anfänge ſich zu einer Weltanſchauung
abgeklärt, in welcher wenigſtens für ihn perſönlich Glauben
und Wiſſen ſich verſöhnen.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn, New-Hork iſt der General Sheridan Montag

Abend 10 Uhr geſtorben.
T Der conſervative Reichstagsabg. Oberſtagtsanwalt Saro,

ſeit dem Jahr 1848 Vertreter des Wahlkreiſes Gumbinnen-
Jnſterburg, iſt geſtern im 71. Lebensjahr geſtorben.

x Vor wenigen Tagen ſtarb nach dreimonatlicher Krankheit
in Elgersburg der Dr. phil. Carl Bärwald, geboren 1860,
einer der tüchtigſten jüngeren Vertreter der Mineralchemie. Zu
erſt an der geologiſchen Landesanſtalt, leitete er ſpäter den
Unterricht des Laboratorinms der Bergakademie. Zahlreiche
Schüler verdanken ihm eine gründliche Ausbildung.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Jn Bezug auf die Meldung, daß der Kaiſer zu der

letzten Aufführung des „Parſifal“ nach Bayreuth kommen
werde, ſchreibt man dem „Reichsboten“: „Daß Kaiſer Wilhelm
gerade für dieſe Dichtung eine ausgeſprochene Vorliebe hat,
dürfte noch wenig bekannt ſein, und doch iſt es Thatſache, daß
ſie in dem geiſtigen Werdeprozeß ſeiner Jugend eine bedeutende
Rolle geſpielt hat. Während ſeiner Gymngſialerziehung in
Kaſſel äußerte der damalige Prinz Wilhelm für nichts eine ſo
rege Theilnahme wie für das Gebiet der deutſchen Geſchichte
und Literatur. Jn letzterer aber zog ihn mit am mächtigſten
jenes tiefſinnige Epos Wolfram's von Eſchenbach an, und es

wurde während eines Sommers, wo die beiden prinzlichen
Brüder ſtets auf Wilhelmshöhe wohnten, der beſondere Gegen-
ſtand der gemeinſamen Vorleſungen, die Prinz Wilhelm dort
mit Mitſchülern abhielt. Damals nahm er wohl unter Anlei-
tung ſeines Exrziehers Hinzpeter die erſte glühende Begeiſter
ung für dieſe Meiſterſchöpfung in ſich auf und verſenkte ſich in die
ſeeliſchen Kämpfe, in die Lebens und Reinigungsgeſchichte des edlen
Graalsritters, die in ſo unübertroffener Weiſe deutſches Heldeuthum
mit dem Bewußtſein der ſiegenden ewigen chriſtlichen Wahrheit ver
bindet. Auch ſein Abiturientenaufſatz galt dieſem Gegenſtand, er be

andelte den „Charakter des Parſifal“ in ſeiner Entwickelnng.
Man möchte danach annehmen, daß gerade dieſes frühzeitige
Verſtäudniß, das Prinz Wilhelm für die bedeutende Geiſtes
geſchichte des deutſchen Mittelalters erhielt, die Brücke geweſeniſt, anf der er zu ſeinem Intereſſe für die Wagner'ſchen Opern
gelangte, daß es ſich bei ihm vielleicht weniger um eine Hingabe
an das Weſen der nene Muſik, als um den nationalen
Inhalt der Wagner'ſchen Di r handelt.Der Kaiſer hat einen „Remarquedruck“ des auf der
Berliner Kunſtausſtellung vertretenen, in dieſem Jahre vollen-
deten Stich's nach Leonardo da Vinci's Abendmahl von Rudolf
Stang, Profeſſor an der Reichsakademie zu Amſterdam für
ſeine Privatſammlung ankaufen laſſen.

Bonn, 6. Auguſt. Die 19. allgemeine Verſamm-
r der deutſchen anthropologiſchen Geſellſchaft
wurde heute Vormittag mit einer Rede des Geheimen Rath
Schaaffhauſen eröffnet welche ſich über das Gebiet, über die
Ziele und über die Hilſsmiktel der Anthropologie verbreitete.Der Oberbürgermeiſter Dötſch begrüßte die Verſammelten im
Namen der Stadt, der Rektor der Univerſität Prof. Dr. Schön
feld im Namen der Univerſität. Von dem Kultusminiſter von
Goßler gelangte ein Begrüßungsſchreiben zur Verleſung. Proter Dr. Klein gab in ine von ihm gehaltenen ra ein
anſchauliches Bild der römiſchen Castra Bonnensia. Am Nach
mittage fand ein Feſteſſen ſtatt, an welchem über hundert Per

ſonen theilnahmen. pMors Imperator. Aus München wird uns geſchrie
ben: Die Zurückweiſung, des Bildes „Mors Imperator“ ſcheint
auch in München der Dichter-Malerin Hermine von Preuſchen
zum Guten auszuſchlagen. „Mors Imperator“ ward in ſeiner
Separatausſtellung mit dem nunmehr beendeten Pendant „Re-
gina Vitae“ in München im Monat Juli von 7600 Perſonen
beſucht, u. A. faſt von ſämmtlichen Mitgliedern des bayeriſchen
Königshanuſes und zahlreichen durchreiſenden FürſtlichkeitenDer Prinz Riegent beſuchte die Preuſchen Ausſtellung noch vor

der Eröffnung. Wie wir hören, werden die Bilder vor ihrer
ne in Amerika eine Rundreiſe durch Oeſterreich unter
nehmen.

Aus Bayreuth ſchreibt man: Die Künſtlerinnen, welche
hier verſammelt, haben mit großer Majorität den Entſchluß ge
faßt, alle Blumen, welche ſie von Kunſtfreunden und Verehrern
hier bekommen, getreulich am Morgen auf das Grab Richard
Wagners zu legen. Eine Vertrauensperſon der Frau Coſima,
welche von dieſem Vorhaben unterrichtet worden, machte jedoch
die Mittheilung, daß die Wittwe auf dem Recht beſtehe, mit
eigenen Händen das Grab ihres Gatten zu ſchmücken. Man be
hauptet ſogar, daß die beiden Kinder, welche der Meiſter hinter
laſſen, nur an Gedenktagen die Erlaubniß der Mutter erhalten,
die Gruft mit Blumen zu verzieren.“ (Von anderer Seite wird
aber berichtet, daß Wagners Grab t z ſei.)

Jnhalt von Heft 16 der Deutſchen Adels-Chronik:
Friedrich III, Deutſcher Kaiſer, König von Preußen. Wil
helm II., Deutſcher Kaiſer, König von Preußen (Portrait).
Von deutſchen Höfen. Von fremden Höfen. High-Life.
Aus der Geſellſchaft. Jagd und Sport. Standeserhöh-
ungen. Adelsverleihungen. Familiennachrichten. Joſeph
Freiherr von Linden, Kal. Württemb. Staatsminiſter g. D. 2c.
von E. Stöckhardt, II. Perſonalnachrichten. Militäriſche
Chronik. Ordens-Verleihungen. Anzeigen. Verlag der
Deutſchen Adels-Chronik und der Hiſtoriſchgenealogiſchen Blät
ter, E. Stöckhardt, Stuttgart.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Orig'ual-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
2 Merſeburg d. 6. Auguſt. (Verſchiedenes.) Mit

heute hat unſer diesjähriger Ernte-Jahrmarkt, welcher wegen
der in An griff nen Neupflaſterung unſeres Marktplaßes
auf hieſi gem Neumarkte abgehalten wird, ſeinen Anfang ge
nommen An und für ſich ſchon der ſchwächſte unter allen
hieſigen Jahrmärkten, hat derſelbe diesmal auch noch unter der
Ungunſt der Witterung zuleiden, ſo daß zwar Verkäufer genug, aber
ſehr wenig Käufer dazu ſich eingefunden haben; beſonders fehlt
die in der Erntearbeit beſchäftigte Landbevölkerung. Jn
dieſen Tagen gelangten in die beſte Königliche Regierungs
Hauptkaſſe, reſp. Kreiskaſſe, die erſten neuen Fünf und Zwei
markſtücke mit dem Bildniſſe Kaiſer Friedrichs Die Nachfrage
nach denſelben ſeitens des Publikums war eine außerordentlich
rege, und dürfte der vorhandene Vorrath an dieſen Münzen
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Kein Geld.
Aus dem Tagebuche des Referendars Schilling.

Von
Georg Hoffmann.

7. Auguſt. Aber einerlei! Hedwig iſt und bleibt
doch ein charmantes Mädchen. Das muß ihr der Neid
laſſen. Die kleinen Coketterien und Extravaganzen in
ihrer Toilette paſſen ganz reizend zu ihrem lebhaften Weſen.
Wie allerliebſt ſich heute ihre Wangen färbten nach den
paar Gläſern Bowle! Und wie die branuen Augen wohl-
gefällig auf den tändelnden Füßchen ruhten, auf den ele-
ganten glacéledernen Stiefelchen und den mattroſa Strümpfen,
und auf der fein geſtickten, blendend weißen Borde es
iſt doch nett, wenn ein junges, hübſches Mädchen nicht gar
zu prüde iſt. Wie wußte ſie die Mundwinkel zu verziehen,
als von Fräulein Delwi die Rede war! Aber was ſoll
das auch? den ganzen Nachmittag philiſterhaft mit der
Mutter am Strande zu ſitzen!

Geärgert hat mich blos dieſer Doctor Wangenheim;
er ſucht den angenehmen Schwerenöther herauszukehren,
und es gelingt ihm leider zu gut. Die Damen und be-
ſonders Hedwig, der er die Cour wirklich etwas par korce
ſchneidet, ſtießen faſt nur mit ihm an. Dabei habe ich
doch beinahe den doppelten Beitrag zur Beſtreitung der
Koſten unſerer heutigen Ausfahrt geleiſtet; trotz der bedenk-
lichen Ebbe in meiner Börſe.

Dieſe Ebbe! Es iſt nur gut, daß ich rechtzeitig
um friſche Sendung geſchrieben habe. Morgen wird das
Geld ja eintreffen; es wäre wenigſtens ſehr beruhigend.
Wer hätte auch gedacht, daß man in dieſem elenden Fiſcher-
neſt mit ſeinen zweihundert Badegäſten ſoviel Geld los
werden kann? Dreihundert Mark in noch nicht drei
Wochen! Kaum daß ich am Sonnabend unſeren Wirth
für dieſe Woche bezahlen kann. Und das im Grunde alles
nur um des ewig Weiblichen willen. Ja, Hedwig, char-
mant biſt Du, aber auch theuer.

8. Auguſt. Es wäre alles recht ſchön, wenn nur
der Poſtbote nicht mit leeren Händen gekommen wäre.
Am 14. habe ich geſchrieben, am 15. Abends hat Onkel
den Brief gehabt; am 16. wird er das Geld abgeſchickt
haben, alſo müßte es heute hiergeweſen ſein. Allerdings
bekommt man ja die Poſt 0 sancta simplicitas!
hier nur einmal täglich, und richtig! die Sendnungen,

ausgetragen. Für einen Badeort allerdings eine unange-
nehme Einrichtung. Nun, denn alſo morgen!

Sonſt wird's unangenehm. Die dreißig Mark, die
ich eigentlich übermorgen an den Wirth bezahlen ſoll, habe
ich trotz meiner Sparſamkeit heute auf der Tour nach dem
Leuchtthurm angreifen müſſen. Man will doch auch nicht
gern ganz abfallen, wenn ein Wangenheim den Großen
ſpielt. Namentlich in Geſellſchaft einer Hedwig, die, ent
ſchieden an wohlhabende Verhältniſſe gewöhnt, ihre
Eltern ſollen ja ſehr reich ſein etwas auf Aeußerlich-
keiten giebt. Jch glaube, weiß Gott! ſie hat ſchon etwas
gemerkt, daß ich nicht recht bei Kaſſe bin. Welch' ſonder-
baren, halb ungeduldigen, halb malitiöſen Blick bekam ich,
als ich anfangs die Blumenhändlerin zu überſehen ſchien.
Und dabei hat ſie nachher meinen Strauß doch auf dem
Thurm vergeſſen.

Fräulein Delwi hatte heute Urlaub bekommen; ſie iſt
zweifellos ein gutes und kluges Mädchen; und meinen
Blumenſträuß hat ſie auch beſſer gewürdigt, aber ich
weiß nicht, was Hedwig ſo einziggeartet macht.

Auf das Picknick morgen freue ich mich; ich werde
ſchon nicht hinter Wangenheim zurückbleiben. Und dann
erſt das Strandfeſt am Sonntag! Mein Feuerwerk wird
Effekt machen. Wenn es uur rechtzeitig anlangt! Und doch
auch wieder vor dem Gelde darf es nicht kommen.
Fünfzig Mark Nachnahme es wäre höchſt fatal.

9. Auguſt. Wieder nicht! Onkel iſt doch ſonſt ſo
präciſe. Gleich einem Räuber im Hinterhalt, habe ich heute
den Poſtboten erwartet. Schon von Weitem ſah ich, daß
er eine Kiſte mit ſich führte. Das mußte mein Feuerwerk
ſein. Aber wenn er nun das Geld nicht hatte? Welche
Blamage! Ein paar peinliche Minuten. Gott ſei
Dank! er gab ſein Colli an den Kellner ab; es war nicht
für mich. Wie ein Luchs war ich bei ihm. Richtig, er
zog die angenehme, rothe Karte hervor. Ein Stein fiel
mir vom Herzen. „Herr Doctor Wangenheim?“ fragte
er laconiſch. Dieſer Aerger! Dieſe Tücke des Schickſals!
Dieſes mitleidige Lächeln des Poſtboten! Er mußte ja meine
Haſt bemerkt haben. Wie ein begoſſener Pudel mußte ich
abziehen. Kaum, daß ich daran dachte, ihm eine Depeſche
an Onkel mitznugeben.

Die Folge von dem abermaligen Ausbleiben des Geldes
war, daß ich auf die Theilnahme am heutigen Picknick ver
zichten mußte. Jch würde ſonſt für die Segelpartie

die heute auf der Station ankommen, werden erſt morgen
morgen kaum genug übrig behalten haben, von der ich mich
unmöglich ausſchließen kaun, do jn i 1 20

habe. Und von dem letzten Groſchen mag man ſich doch
auch nicht entblößen. Die Tonr wird morgen ſo ziemlich
den ganzen Tag in Anſpruch nehmen; der Briefträger trifft
mich nicht daheim; folglich muß der Wirth mit meiner
Zahlung bis übermorgen warten. Das iſt an ſich ja nicht
ſo ſchlimm; aber ein unangenehmes Gefühl iſt's doch,
unregelmäßig ſein zu müſſen; und dann die Feuerwerks
körper! Weiß der Kuckuck! ſeit meiner Studentenzeit
habe ich die Unbehaglichkeit der Geldklemme nicht wieder
ſo empfunden wie jetzt!

Als Entſchuldigung für mein Zurückbleiben vom
Picknick ſchützte ich eine körperliche Jndispoſition vor; ich
dachte eigentlich, Hedwig hätte mich ermuntern ſollen, die
Partie gleichwohl mitzumachen; aber nein! nicht ein
Wort des Bedauerns. So reizend ſie ſein kann, etwas
oberflächlich iſt ſie doch. Wie wohl Wangenheim in ihrer
Gunſt geſchwelgt hat! Jndeß ich mit Mutter und Tochter
Delwi ehrwürdig am Strande geſeſſen. Ob ich den Ver
zicht auf's Picknick wirklich bereue? ich weiß eigentlich
ſelbſt nicht. Minna Delwi weiß intereſſant zu unterhalten
ſie iſt auch keineswegs häßlich; allerdings blond
blaue Augen ſo ganz anders wie Hedwig. Jn einem
aber haben wir uns ſehr getäuſcht. Wir glaubten, die
beiden Damen zögen ſich aus finanziellen Rückſichten von
allen Unterhaltungen zurück. Aber nein! Frau BDelwi er
zählte, daß ſie ſonſt in der Regel allſommerlich einige
Wochen in Oſtende gelebt hätten; W Zuſtand bedürfe
aber der unbedingten Ruhe; daher ihre Wahl dieſes kleinen
Ortes. Sie ſelbſt verzichtet auch morgen auf die Theil
nahme an der Seetour; Fräulein Minna hingegen hat mir
hen ja, ja! ich habe ſie ja wirklich etwas darum
gequält.

10. Auguſt. Habe mich königlich amüſirt! Herr
liches Wetter! Kräftige Briſe! Die Fahrt lohnte ſich der
Mühe. Allein dieſen Kampf mit der Seekrankheit zu be
obachten! Wie hatte Hedwig Fräulein Delwi, die ihr
ohnehin in der Geſellſchaft etwas im Wege ſteht, geneck:
und ihr die Leiden des nahenden Uebels in Ausſicht ge
ſtellt. Und wie ward e s? Ach Gott! arme Hedwig
Jmmer noch ein paar Tropfen Cognac, ein wenig friſches
Waſſer. Alles umſonſt; Hedwig war die erſte, von der
Neptun unbarmherzig ſeinen Tribut verlangte.

Und Wangenheim? Wie bleich und einſilbig ſtand
er da, ein galgenhumoriſtiſches Lächeln um die weiße
Naſenſpitze; vermittelſt abwechſelnder Kni ieugungen
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ſehr bald vergriffen ſein, obwohl jedem Jntereſſenten immer
nur einige Stücke derſelben zum Einwechſeln gewährt wurden.
Mit der proviſoriſchen Führung des durch den jüngſt erfolgten
Tod des Königlichen Kammerherrn Herrn von Hülſen erledigten
GeneralDirectorats der LandFeuerSocietät des Herzogthums
Sachſen, ſowie des Directorats des FeuerVerſicherungsVer-
bandes in Mitteldeutſchland iſt bis zur definitiven Wiederbe
ſetzung derſelben mit Genehmigung des Herrn Ober- Präſidenten
der Direcktor der Provinzial Städte-Fener-Societät, Herr
Kaßner, und in deſſen Behinderungsfällen Herr S
ſpector Sachſe betraut worden. Der Rechnungs Abſchluß des
hieſigen VorſchußVereins E. G., pro Juli cr. weiſt eine Ein
nahme von 345773 3 4, eine Ausgabe von 321364 38
mithin einen Beſtand von 24408 65 nach.

2 Oberröblingen a See, 6. Auguſt (Doppelmord).
Ein ſchreckliches Drama ſpielte ſich geſtern hierſelbſt ab. Ein
ſtellenloſer S Kaufmann von hier. der ſich ſeit einiger Zeit
mit ſeiner Braut bei einem befreundeten Lehrer hierſelbſt auf-
hielt, hat gegen 7 Uhr Morgens in der Wohnung des letzteren
ſeine Braut und dann ſich erſchoſſen. Als man die Thuür ge
waltſam geöffnet hatte, fand man die beiden Lebensmüden auf
dem Sopha ſitzend, bereits todt vor. Licht in dieſes myſteriöſe
Liebesdrama wird vorausſichtlich die gerichtliche Unterſuchung
alen e der unglückliche junge Mann einen Brief hinterlaſſen
haben ſoll.

Aus dem Kreiſe Onerfurt, 6. Auguſt. (Mannſchießen.)Das diesjährige Mannſchießen in Duerfurt ſchloß geſtern mit
Einführung des neuen Oeconom Handwerg und
des Ritterkönigs, Büchſenmacher Afohmann jun. von hier, ab.

w. Mansfeld. (Lutherfeſtſpiel.) Mittwoch, den 8.
Auguſt wird noch eine Vorſtellung des Lutherfeſtſpiels ſtatt
ſinden, und zwar bei gutem Wetter auf dem Schloſſe bei
ſchlechtem in der Stadt. Die geſtern in Ausſicht genommene
Aufführung mußte des Regens wegen unterbleiben.

Aus aller Welt.
Modenotiz. Schwarz und Weiß in jeder beliebigen

Zuſammenſtellung hat die Gunſt der Mode zu erhalten ver
ſtanden ſo ſieht man viel weiße Wollenkleider mit Gürtel und
Revers aus ſchwarzem Moiré garnirt, dazu ſchwarze Hüte mit
weißem Tüll oder weißen Flügeln inmitten voller Bandöſen
Schwarze Moirébänder bilden den bevorzugten Ausputz der
viel getragenen Spitzentoiletten, die beſonders von älteren
Damen bei jeder Gelegenheit gewählt werden, wo nicht eine
farbige Toilette nothwendig iſt.

eiß wird auch rig mit Gelb zuſammengeſtellt, ebenſo
ſieht man häufig weiße Tuchröcke mit breiter orientaliſcher
Stickerei geſchmückt; zu dieſen etwas ſchweren Röcken muß
Draperie, wie Taille aus leichtem weichen Gewebe, meiſt Surah
oder Popeline, beſtehen. Die orientaliſche, mit Goldfaden ge
miſchte Stickerei findet auch Anwendung als breiter Gürtel, als
Weſteneinſatz, wie auch als jackenartiger, loſer Taillen-Vorder-
theil. Kragen, Taſchenpatten, Revers und Aermelauſſchläge
eignen ſich dazu, in gleicher Weiſe verziert zu werden. Junge
Mädchen tragen auch wohl eine geſtickte orientaliſche Schärpe
oder nur einen Stickereiſtreifen, um den Kopf ihres runden
Strohhutes gelegt. t ß

Eine andere, ſehr hübſch wirkende Ausſtattung der großen,
runden, weißen Strohhüte, deren Kopf immer niedriger wird.
iſt gefalteter Tüll, mit welchem man die Krempe innen füttert
Auch ſpannt man den mehrfach über einander gelegten Tüll
oder die Gaze glatt über die untere Fläche der Krempe und
überlegt dieſes Futter mit einer durchbrochenen Strohſpitze in
beliebiger Breite. Die italieniſchen Strohhüte erhalten oft als
einzige Garnitur einen Kranz Flatterroſen oder eine Epheu-
ranke um den niedrigen Kopf gelegt. Weit koketter erſcheint
freilich der runde Strobhut, auf deſſen Kopf eine einzelne
mächtige Roſe ruht, von welcher einige Knospen und Blätter
auf die Krempe niederfallen. Blumenhüte werden noch immer
gern getragen, doch nicht wie im letzten Jahre, Kapoten aus
lauter kleinen Blüthen ohne Laub. Die auf den Wettrennen
erſchienenen Hütchen beſtehen nur in der Krempe aus feinen
Blüthen, wogegen den Kopf ein voller Strauß mit Laub ein
nimmt. Noch origineller iſt ein zierliches Kapotehütchen, das
aus einer einzigen Blume, umgeben von ihren Laubblättern, ge
bildet wird; letztere ſind meiſt aus Sammet oder Atlas her-
geſtellt. Die Roſe in ihren mannigfaltigen Farben, die Mohn-
Plume werden meiſtens zu dieſen Hüten gewählt, doch läßt er
ſich auch gänzlich aus Laubblättern herſtellen und auf der Höhe
des Kopfes mit irgend einem Blumenſtrauß ſchmücken. Jm
Allgemeinen kleidſamer und zu allen ſommerlichen Toiletten
paſſend, iſt der Hut aus Tüll mit Baſtkrempe, beides in ſchwarz
oder ſchwarz- weiß. Band und Blumen garniren den durch die
Zuſammenſtellung ſo verſchiedenartigen Materiales intereſſanten
Hut. Die Blumen ſind vielfach aus Sammet und zwar von
wunderbarer Schönheit in ihrer naturgetreuen Wiedergabe.
Man ſpricht davon, daß die Balltoiletten ſehr reichen Blumen-
chmuck erhalten ſollen.

das beſte Mittel, wollte er ſagen, denn ſagen konnte
er's aus guten Gründen nicht mehr. Vor der Rück-
fahrt beim Diner auf der Jnſel hatte er, um die zweite
Auflage des mal de mer zu verduſeln, eine Flaſche mehr
getrunken als ſonſt. Aber es half nichts; er lag, das
perſonificirte Elend, auf Deck an der Steuerbordſeite, den
Kopf auf den Ellenbogen geſtützt, und fluchte in Dur; und
auf der Bank an der Backbordſeite lag als Pendant Hed
wig und ſeufzte in Moll. Die ſchlaff herabhängenden
Füßchen in Glacéleder und mattroſa Strümpfen machten
keinen Eindruck auf ihren Ritter. Nach unſrer Heimkehr
wollte Wangenheim ihr den Arm bieten; Hedwig aber
ſchalt mit ihm wegen ſeiner Gleichgültigkeit und Rückſichts-
loſigkeit gegen ſie und ging ſchmollend von dannen. Minnaund ich ſaßen während der Fahrt hinten am Steuer und

amüſirten uns. Und dann erzählte ſie mir von ihren
Reiſen nach Norwegen und England zu ihren Brüdern.
Was für Beſitzungen müſſen ſie doch haben

hätte nie geglaubt, daß Minna ſo munter ſein
könne. Die blauen Augen bekamen ordentlich Feuer. Das
Mädchen kam mir garnicht mehr ſo nüchtern blond vor;
und als ſie Abends beim Thee ihrer Mutter von allen den
Seekranken rzägu da ſpielte um ihre Lippen ein mali-
tiöſes Lächeln, deſſen ſich ſelbſt eine Hedwig nicht zu
ſchämen gebraucht hätte. Der Poſtbote hatte heute nach
mir gefragt. Es iſt aber auch höchſte Zeit; meine Kaſſe
iſt heute bedenklich zuſammengeſchmolzen. Eine Kiſte, ſagt
der Kellner, habe der Jünger Stephans auch für mich ge
habt; man habe jedoch nicht gewußt, ob ich mit der Zahlung
von fünfzig Mark Nachnahme einverſtanden geweſen ſei.
Jch hatte mich eigentlich darauf verlaſſen, daß unſer Wirth
die Auslage machen würde. Der Mann ſcheint äußerſt
vorſichtig; und dabei hat er heute ſein Geld nicht erhalten.
Gott ſei Dank! morgen hat die Plage ein Ende.

11. Auguſt. So! nun haben wir die Beſcheerung.
Jch habe gar nicht daran gedacht, daß der Poſtbote am
Sonntag nicht geht. Kein Geld! kein Feuerwerk! Und
heute Abend iſt Strandfeſt mit Ball hinterher; und ich,
der Hauptmatador, der ich mit meinem pyrotechniſchen Ge
Ruſſe geprahlt habe, ſitze da mit 4 Mark 45 Pfennigen
Welche Blamagei Weinm ich nur einen acceptablen Grund
wüßte, mich zu entſchuldigen.

So roſig einem das Daſein auch leuchten möchte,
kommt dieſe infame Geldkalamität in die Quere.
Vormittag ginge rau und Fräulein Delwi an

Jnduſtrie, Handel, Fiuauzen.
d. Jn Bingen wird am 15. d. M. eine Reichsbank-

nebenſtelle eröffnet.
Die jüngſte Generalverſammlung der Nobel

Dynamite Truſt Co. genehmigte die Auskehrung der Divi-
dende von 7 ſowie die beantragten Statutenänderungen.
Bezüglich des Wettbewerbes in Deutſchland ſagte der Vorſitzende,
daß Verhandlungen zwiſchen den Parteien ſchweben. Näheres
könne er nicht mittheilen. Er fügte hinzu, daß trotz des inDeutſchland entſtehenden Ausfalles, bezüglich deſſen er übrigens
vor Ueberſchätzungen warne das diesjährige Ergebniß nach
le bisher verfügbaren Merkmalen ein befriedigendes werden

ürfte.

2 ehe re e werden laut Beſchluß der SachverſtändigenCommiſſion vom 7. d. M. ab Berlin
ohne Dividenden für 1887--88 gehandelt, in Folge deſſen der
Curs einen Abſchlag von 7.40 erfährt.

Nach einem Schreiben der Direction des Georg
Marien-Bergwerks-Vereins dürfte das 1887—88er Er-
gebniß ein ähnliches werden wie im vergangenen Jahre, doch iſt
der Abſchluß noch nicht fertiggeſtellt.

Raſtenburger Zuückerfabrik. Jn der 80 Tage
dauernden abgelaufenen Betriebszeit ſind von 3079 Morgen
389180 Ctr. Rüben verarbeitet. Der Rübenpreis betrug 85 und
mit Entfernungszulage 90 der Centner. Der aus Rüben und
Melaſſe gewonnene Zucker erreichte 47458 Ctr., wofür 20417.4
für den Centner erzielt worden ſind. Die Geſammtverarbeitungs
koſten erheiſchten bei einer Mehrverarbeitung von 70070 Etr.
Rüben 3899 weniger als in 1886/87. Nach Abzug der Aus-
gaben für Rüben, Rübenſteuer, ſowie der Verarbeitungskoſten
mit 902498 iſt ein Rohgewinn von 125462 erzielt. Die
Generalverſammlung beſchloß die Verwendung in folgender
Weiſe: zu Abſchreibungen 53344 Tantièmen 7057 zum
Reſervefonds 7000 zum Specialreſervefonds 18060 und
10 Dividende als 5proc. Nachzahlungen für die Betriebsjahre

1883/84 und 1884 85 40000 8Laut Generalverſammlungsbeſchluß zahlen die Zucker
fabrik Pelplin, 202 und die Zuckerfabrik Ringelheim 15/0
Dividenden; bei letzterer Fabrik ſind 24092 zu ordentlichen
und 48485 zu beſonderen Abſchreibungen verwendet worden;
für Rüben wurden 295555 .4 und für Rübenſteuer 257 928
gezahlt. Die Pelpliner Fabrik ſchrieb 63558 ab und ſtellte
2550 in Delcredere, 9261 in ordentliche Reſerve und 61642
Mark in Specialreſerve. eDer, Einlöſungscours für die in Berlin zahlbaren
Oeſterreichiſchen Silber-Coupons iſt auf 165,50 für
100 fl. Oeſterreichiſch Silber erhöht worden.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Jn Wien fallirte die Manufacturwagrenhandlung Karl

Fuchs mit 40000 Fl. Waarenſchulden, für letztere werden
30 pCt. geboten. Jn Kopenhagen iſt die Firma Sören
Hanſen Lomholt zahlungsunfähig. Aus Genua meldet man
dem „H. T. B.“: Der Vörſenverkehr e r Geſtern
fallirte in Mordovi das Bankhaus Levi mit Paſſiven von
1 Million Lire Schulden. Aus der Maſſe Gagini's über
nahmen Banuca generale und Credito mobiliare 17000 Mittel
meer- und 17 000 Raffinerie-Actien; die reſtlichen Stücke ſollen
öffentlich verkauft werden, man hofft, daß Gagini dann
Whleeg de ſein werde, einen 20procentigen Ausgleich an
zubieten.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 6, Auguſt. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Elbe“ bat heute Morgen 5 Uhr Hurſtcaſtle paſſirt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 7. Auguſt (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Zu dem Empfang des Kaiſers Wilhelm in Rom bereitet
die römiſche Stadtverwaltung eine große Aufführung im
Theatro Argentino vor. Zugleich beſteht die Abſicht, einen
hiſtoriſchen Feſtzug vom Coloſſeum nach dem Forum Ro
manum und dem Capitol zu veranſtalten. Der deutſche
Kaiſer und der König Humbert gehen dann an Bord eines
Kreuzers nach Neapel zur Revue über das dort verſam-
melte italieniſche Geſchwader.

Geſtern wurde Pr. -Lt. Wißmann vom Kaiſer
empfangen zu einem mehrſtündigen Vortrag über neue
kolonialpolitiſche Beſtrebungen. Die Nachricht, daß Wiß-
mann beim Könige der Belgier in Sachen der Entſetzung
Emin Paſcha's durch eine deutſche Expedition verhandelt
habe, iſt unrichtig.

dem Sonnenſchirm heraufſchielte. Jch ſchnell Hut und Stock
genommen und aus dem Zimmer gelaufen, die beiden ein-
zuholen. Als ich aber auf der Treppe bin, höre ich unſeren
Wirth unten auf dem Flur mit Wangenheim reden. Wegen
der rückſtändigen Penſion mochte ich nicht vorüber, ohne
mich zu entſchuldigen. Letzteres ging aber Wangenheims
wegen nicht. Wie würde er wohl mit Hedwig darüber
ſpektakelt haben! Statt daher in Minnas Geſellſchaft am
Strande zu promeniren, mußte ich wie ein Blockirter oben
anf der Treppe ſtehen und mich über meine Lage und
Wangenheim ärgern, der immer von neuem zu raiſonniren
begann. Welch unſicheres Gefühl man doch in ſolcher Ver
legenheit bekommt! das Auge jedes Kellners, jedes Domeſtiken
glaubt man auf ſich Beim Eſſen genirte ich mich
ordentlich, nach den beſſeren Stücken zu greifen; ich glaubte
mich nicht berechtigt dazu und fühlte mein Gewiſſen
ordentlich erleichtert, als ich auf das Deſſert verzichtete,

iſt's freilich; denn der Wirth bekommt ja morgen
ſein Geld. Die Depeſche von geſtern meldet mir ja die
erfolgte Abſendung.

Minna gegenüber habe ich mein Engagement für die
erſte Françgaiſe und zu Tiſche heute Abend zurücknehmen
müſſen. Sie bat mich zwar ſehr um mein Erſcheinen und
murmelte etwas davon, dann e ſie auch keine Luſt. Da
der Ball in unſerem Hotel ſtattfindet und ich eventuell
Speiſen und Getränke auf Rechnung nehmen könnte,
ſo würde meine Kaſſe, drei Mark für Muſik gerechnet, eben
reichen. Aber wer giebt gern den letzten Groſchen aus?
Und dann vor allen Dingen dieſe Blamage mit dem Feuer-
werk. Jeder wird geſpannt warten; und dann auf die
Enttäuſchung das allgemeine Gelächter! Nein! es geht
nicht! Jch habe es den Damen auch ſrei heraus geſagt,
daß ich geſtern den Poſtboten mit Kiſte und Geld verpaßt
habe. Wie niedergeſchlagen Minna doch war!

12. Anguſt. Daß ich nicht vor Wuth aus der Haut
gefahren bin, liegt jedenfalls an der verrückten Stimmung,
in der ich mich ſeit geſtern Abend befinde. Der Poſtbote
hatte allerdings eine auf 300 Mark lautende Poſtanweiſung,
aber ohne die 300 Mark ſelbſt. Die Kaſſe der kleinen
Poſtagentur ſei augenblicklich völlig erſchöpft; es komme
das bisweilen während der hieſigen Badeſaiſon vor; man
ſei nicht auf ſo viele baare Geldauszahlungen eingerichtet,
wie ſie in den letzten Tagen ſtattgefunden hätten. Uebrigensſei bereits telegraphirt; morgen ſa das Geld beſtimmt da.

Statt zu raſen, fand ich die Sache ſehr natürlich und

Der Miniſter des Jnnern Herfurth und der Ober-
präſident von Schleſien, welche das Ueberſchwemmungs-
gebiet in Niederſchleſien bereiſen, ſind geſtern Abend zu
gen mit einer Abtheilung Pioniere in Lauban einge
troffen.

Die Ausſchüſſe des Bundesrathes für Zoll- und
Steuerweſen haben in den e Hamburgs, Bre-
mens und Bremerhavens auch Oſt-Geeſtemünde und den
bis dahin ausgeſchloſſenen Theil des Fleckens Lehe einbe-

ogen.9 Bei der Rektoratswahl hieſiger Univerſität wurden

35 Stimmen für Gerhardt und 29 für Virchow abge-
eben.

Amiens, 7. Auguſt. Die Streikenden griffen
Abends die Weberei Je an, plünderten ſie
vollſtändig, ſteckten ſie in Brand und hinderten die
Feuerwehrleute am Löſchen. Nachdem die Gensdarmen,
welche Feuer gaben, durch eine Abtheilung Chasseurs à
cheval, welche mit Säbel angriffen, und durch eine
Jnfanterieabtheilung verſtärkt waren, und die Streikenden
zurückgedrängt hätten, wurden die Zugänge zur Straße
militäriſch beſetzt und das Feuer gelöſcht.

Köln, 6. Auguſt. Jn der Stadtrathsſitzung zu
Solingen gab am Freitag der Bürgermeiſter van
Meenen eine Darlegung ſeiner Maßregeln gegen Paſtor
Thümmel. Um einem Skandal vorzubeugen, habe er
Schritte bei Paſtor Giſecke und dem Koblenzer Konſiſtorium
gethan, aber ohne Erfolg. Jn einer Verfügung der Kgl.
Regierung vom 28. Januar war darauf aufmerkſam ge-
macht worden, daß „die Wirkſamkeit Thümmels überwacht
und eventuell ſtreng gegen denſelben vorgegangen werden
ollte“.

München, 6. Auguſt. Der Miniſter v. Maybach
iſt heute Vormittag 10 Uhr 45 Min. nach ar abge
reiſt. Der ruſſiſche Geſandte in Brüſſel, Fürſt
Uruſſow, iſt hier eingetroffen.

BadenBaden, 6. Auguſt. Der Großherzog und die
Frau Großherzogin empfingen heute den Abſchiedsbeſuch des
Kronprinzen von Griechenland, welcher Heidelberg. in den näch-
ſten Tagen zu verlaſſen gedenkt. Eine erneute Unterſuchung
der Augen der Frau Großherzogin hat einige günſtige
Fortſchritte ergeben, die ſorgfältigſte Pflege der Augen ſoll
indeß noch längere Zeit fortgeſetzt werden.

Kopeuhagen, 6. Auguſt. Der König iſt heute Abend
via Lübeck nach Wiesbaden abgereiſt.

London, 6. Auguſt. Kaiſer Wilhelms Beſuch in
London ſoll Mitte November ſtattfinden. Der Buckingham
palaſt wird bereits in Ordnung gebracht.

BuenosAhyres, 5. Auguſt. Während des Monats Juli
ſind hier 56 überſeeiſche Dampfer mit 10532 Einwandexern
eingetroffen. Die Zolleinnahmen betrugen während deſſelben
Monats in Buenos-Ayres 2 607 000 Piaſter und für Roſario
559000 Piaſter.4 Montevideo, 5. Auguſt. Während des Monats Juli ſind
hier 62 überſeeiſche Dampfer mit 968 Ein wanderern ange-
kommen. Die Waareneinfuhr e in demſelben Monat
ca. 19 000 Tonnen und die Zolleinnahmen beliefen ſich auf ca.
658 000 Peſos.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.
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Magdeburg 5. Aug. 1.20 6. Aug. 1.50)
Dresden. 7-968 797Außig 3.40 2.92] 0.48
Halliſche Getreide und Producten-Börſe.

Halle a. S., 7. Auguſt. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler
gebühr per 1000 Kilo netto.), Weizen etwas angenehmer, 162-—180.

Roggen feſter, 1000 Kilo, 135--144 M. feinſter neuer bis 144
M. Gerſte, geſchäftslos, Futtergerſte 128--133 M. Die übrigen
Sorten nicht gehandelt. Hafer, feſt, 1000 Kilo 137—-143 M.

S S

22i

Sehr zu ſtatten kam mir die Gegenwart unſeres Wirths
bei der Verhandlung mit Stephans Diener ich hatte die
günſtigſte Gelegenheit, mich zu entſchuldigen. Er war denn
auch ſehr zuvorkommend und meinte, ich ſolle mir darum
keine grauen Haare wachſen laſſen.

Daran denke ich nun nach dem geſtrigen Abend auch
keineswegs. Jch habe das Feſt mitgemacht, auch ohne jeg
liche Blamage. Denn als ich geſtern Nachmittag nach
Ausfertigung meines Tagebuchs verdrießlich auf dem
Sopha lag, kam plötzlich der Kellner mit meiner Feuer-
werkskiſte hereingeächzt. Die Damen von Nr. 16 hätten's
holen laſſen; er ſolle es hier abgeben. Jch weiß nicht,
ein unbeſtimmtes Etwas ſagte mir, daß ich nicht nöthig
habe, meinem peinlichen Gefühl Raum zu geben.

Der Abend verlief glänzend; geſchmacklos war nur der
Sect Applomb, mit dem Wangenheim's und Hedwig's Ver-
lobung bei Tiſche proclamirt wurde. Was ging eine doch
nur zufällig zuſammengeſchneite Geſellſchaft dieſe Privatan
gelegenheit an. Mit meiner intimſten Herzensangelegenheit
würde ich etwas delikater vorgehen. Gleichwohl bot mir
die allgemeine Erhebung mit Ah! und Oh! den Vortheil,
daß ich ohne Aufſehen mit dem Kellner verhandeln konnte,
der das Geld für Souper und Wein einſammelte.

Wangenheim erklärte mir übrigens heute, es ſei ein
Verlöbniß aus reiner Neigung; Hedwigs disponibles Ver
mögen beſtehe nur in einer Ausſteuer Verſicherungs Police
von 10,000 Mark. Jch antwortete nur: „Na, na!“ und
dachte an die Geſchichte von den ſauren Trauben.

Minna ſah geſtern reizend aus; ich konnte es nicht
laſſen, ich mußte ſie auch zum Cotillon haben; ſie tanzt wie
eine Puppe. Heute iſt mir ganz confus zu Sinn: eine
Mark in der Taſche und dabei glücklich wie ein König.
Was das wohl für ein Ende nimmt? Soviel weiß ich:
daß mein Geldmangel mich neulich an der Theilnahme beim
Picknick verhinderte, bereue ich nie.

13. Auguſt. Minna erwartet mich. Jch ſoll iht
die Roſe bringen, die ich für meine letzten zwanzig Pfennige
gekauft habe. Jch hätte heute freilich mein Geld haben
können, und vernünſtiger wär's geweſen; ich hätte für
Mina hübſchere Blumen kaufen können. Aber wenn man
zum erſten Male mit der Braut unten in der Laube ſitz:,
und da fährt ſo ein Kellner herein und meldet, der Poſt-
bote wünſche mich zu ſprechen ich habe ihn zum
Teufel gejagt. Der Poſtbote kommt morgen wohl wieder.
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Mais, 1000 Kilo M. Raps feſt, 205--220 M. feuchter ent Kriſtallzucker n. r e Hülſenfrüchteſprechend billiger. Rübſen, 1000 Kilo M. Geiln Wriert gen e e 2 gr. An Siege Foi Frnth. S3eiſg, gelbe zum Kotn, 20- 36 i
1000 Kilo ohne Angebot. Kümmel, excl. Sack per 100 Kilo Kornz. Rend. 7594 M. 16.00- i. M. t Se e nget en l Ver 18600 Sie i. Teunin

h etto 49--51. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto, bei Tendenz am 6. Auguſt Ruhig. Get. t. Kunbigungepreis e B. Loco Du Nach halt vä dieſen
tarker Nachfrage 36.50-37.50. 4. Auguſt. 6. Auguſt. Monat M., per September- Oktober M. Erbſen per 1000 g. KochwasreErmittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto l z e 2358 m Mien, See Secyeee. Das bare Angun 09: Od., 7.900 vr

t 75--29.00 M. .75- 29.0 7 6. egramm). Gd., T.Linſen ohne Angebot. Bohnen ohne Angebot. Kleeſaoten Gem dieſe n. W per den ine r zrgeg. Mais ver Juli Augn
Gem. Mielis I. 27.00--27.25 M. 27.00 27.25 M.

Tendenz am 6. Anguſt: Ruhig, aber feſt.

Rohzucker I. Produkt:
Durchgehend f. a. B. Hamburg.

Auguſt 14.05 Sez u. G. 14.10 Br.
September 13.75-—-13,82 M. Sez. G.
Oktober 12,82 M. bez. u. Br. i2.80 G.
Okteber- Dezember bez. 12.65 G. 12.70 Br.
November Dezember 12.55 M. bez. u. G. 12.571, Br.
Januar-März 1889 bez. 12.60 Br. 12.65 G.

Tendenz: Feſt.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt.

Paris, 6. Auguſt. (Telegr.) Rohzucker 550 behaup., loco 38.50 à 38.75. Weißer
ucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilograrim ver Auguſt 40.75, per September 10.30, per
ktoberJannar 36.50, per Januar April 37.06.

Kaffee

ohne Angebot. eiſles M. Schwediſcher Klee M
Nothklee Mark. Esparſette Mark.Futterartikel, Futtermehl, 13—13,50 M. Roggenkleie

10,00 M. Weizenſchaglen 8,75 M. Weizengrieskleie 9,00 M.
Malzkeime, geſucht, helle 956—10,50 M., dunkſe 8,50—-9,50 M.
Delkuchen, 12.50-18.00 M. Malz, 25—-27 M. Rüböl 49.00

T. Petroienm 25.50--26 M. Solagröl, 9.825/30, 13.
Spiritus 10,000 Liter Procent, feſt, Kartoffelſpiritus mit
50 M. Vexrhrauchsabgabe 54,00 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe
34.30. Rübenſpiritus M.

Mehl.
(Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und 7 per 100 kg.

inkl. Sack. Steigend. Gek. Sack. Kündigungspr. M., per dieſ. Monat
18.40--18.35 bez. Durchſchnittspreis M., per Aug. Sept. 18.40--18.95 M.,
per September- Oktober 18.50 -18.45 M. bez., per Oktöber-Rovember 18.65 1.
vez., per November Dezember 18.80--18.75 be

Berlin, 6. Auguſt. Weizenmehl Nr. 00 24.50--22.50 M. vez. Nr. 9
22.50 bis 20.50 M. Feine Marken über Notiz bezahlt Rozgenmehl Nr. 0
und 1 18.50- 17.50 M. do. feine Marken Nr. 0. und 19.50-12.50 M. hHez,
Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 üg Br. inkl. Sack.

Parts, 6. Auguſt, Nachmittags. (Schlußbericht.) Mehl gen Se Auguſt
57,40, per September 57.90, per Septr.- Dezember 58,50, ver Novemb. Febr. 58.75

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 6. Auguſt. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 re brutto inkl.

Sack. Termine feſter. Gekündigt Sack. Kündigungspreis

e Pprrit e ür per v Monat e rpreis M., per Auguſt- September per September- OktoberHavre G Auguſt. (Telegr. von Peimayn, Siegler u. Co.) New Dork ſchloß WMe., per Htiober Robcinber M., per gdormher Laeiber vez.
Points Baiſſe. Rio 12000 Sack. Santoe 2000 Sack. Recettes Sonnabend. Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto inkl. Sack. Termine ſeſter. Gek.
Havre Auguſt. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann, Sack. Kündigungspreis v Prima Qualität loco 20.00 Br, per dieſen

girgter c 30 ee w7 r per Auguſt 75.00, per Sep o Br., Durchſchnittspreis M., per m m See P.,
r 9,00, Dezember 85.00. es ruhig. er Sept.Okt. M., M., Per Novewber-DezemaeHamburg. 6. Auguſt. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per r 5 M., per Okt.„ November M., 5

Stroh. Hen.Auguſt 59ij,, per September 572 per Dezbr. 54, per März 54,. Feſt.

Berlin, 6. Augu ol.-Präſ.). Richtſtroh 5.00 bis 6.00 Mk., Heu 5.60Petroleum 7.80 M., per e x i W v
Butter. Eier. Fleiſch

C. Berlin 6. Auguſt. (Amtlich.) Petroleum, (Raffinirtes Standard white) per
100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine feſt. Gekündigt

Berlin, 6. Auguſt. (Pol.- Präſ.). Rindfeeiſch, von der Keule, 1.00-1.10 M.Bauchfleiſch e M., Schweinefleiſch 0.80--1.40 M., Kalbfleiſch 0.80-1.50
Kündigungspreis Loco 245, per dieſen Mongt bez., AuguſtSeptember
bez., per Septbr. Oktober 24,6-—-24,7, per Januar Februar 25,2--25,4 bez.

r 0.80-1. 40 M. Butter 1.60--2.80 M. ver 1 Kg. Eier 60 Stü
—4.00 M.

Berlin, 6. Auguſt.

Börſeunachrichten.
Berlin b. Auguſt. Bei andauernd rer Grundtendenz der Börſe. eröfſtete das heutige Geſchäft gleichwohl re

ſervirt mit theilweiſem Nachgeben der Kurſe. Der Montanmarkt
war heute recht feſt, dagegen übten auf den Stand der Jnlands-
bahnen die Ueberſchwenimungsnachrichten eine ſchädigende Wir-
kung. Fremde Renten feſt, namentlich Ungarn, Egypter und
Ruſſen. Später erholte ſich die Tendenz, beſonders auch für
Jnlandsbahnen, einigermaßen und konnten die Kurseinbußen
durchgehends wieder eingebracht werden.

Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 3. Auguſt. Weizen per 1000 Kilogr. loco höher, Termine unter
Schwankungen höher, gekündigt 459 Tonnen, Kündigungspreis 172 Mk. bez., Loco
168--384 Mk. nach Qualität bez., gelbe Lieferungöqualität 172 Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 173.50
is 175--173,75 Mk. bez., per Oktober November 175—-175,75--175 Mk. bez., per No

veniber Dezember 176,5--177175,75 Mk. bez. Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß
von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco höher, Termine gekündigt Tonuen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 172——188 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqua
lität 176 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez. Roggen per 1600 Kilogr. loco
höher, Termine höher zu ſchwankenden Preiſen, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungs-

reis 235,5 Mk. bez., Loco 127——110 Mk. nach Onalität bez., Lieferungsqualität 136
k. bez., ruſſiſcher Mk. bez., in ländiſcher Mk. bez., per dieſen Monat Mk.

Bez. er AuguſtSeptember 135 Mk. bez. per September Oktober 138,5— 139 13
bis 139,25--138,5 Mk. bez., per Oktober November 140,25--140,5 140 141 10 Mk.
bez., per November Dezember 14 5 142,25--141,5 Mk. bez., per Dezember
Mk. bez. Gerſte per 1000 ſtill, greße und kleine 112—185 Mk. nach Qua
lität bez., Futtergerſte 114--128 Mk. bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco feſter,
Termine höher, gekundigt 200 Tonnen, Kündigungspreis 120,5 Mk. bez., Loco 117 bis
146 Mk. nach Oualität dez., Lieferungsqualität 122 Mk. bez., pommerſcher guter 132
bis 137 Mk. bez., feiner 138—-143 Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher guter 132—137 Mk.
bez., feiner 148—143 Mk. ah Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 120,75
bis 120,00 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September Oktober

119,00--118,78 Mk. bez., per Oktober November und per Rovember- Dezember 119 bis
118,75--119 Mk. bez.

Magdeburg 6. Auguſt. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 173--178 Mk.,
Weißweizen Mk., glatter engliſcher Weizen 162-—168 Mk., Rauhweizen 160 bis
165 Mk. alter Roggen 129—135 Mk., neuer Roggen 134—138 Mk. bez., Che
valiergerſte Mk., Landgerſte Mk., Hafer 122—135 Mk. für 1000 Kilogr.

6. Aunguſt. Roggen per Auguſt 127,00 Mk., per September-Oktober

mit 5

bis

Stettin, 6. Auguſt. Loco 12.50.
Et emen, 6. Auguſt. (Schlußbericht.) Stand. white, loco 7.80 bez. u. Käufer.

eigend.
Hamburg, 6. Auguſt. Petroleum ſteigend, Standard white loco 7.80 Br.,7.60

r.G., ver September- Dezember 7.85 B
Antwerpen, Auguſt. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Raffinirtes. Type

weiß, loco 205, bez. und Br, per Auguſt 19j, Br., Sevtbr. 2021, Br., per Oktober
Dezember bez. u. Pr. Steigend.

Spiritus.
Berlin, 6. Auguſt. (Amtlich.) Spiritus per 100 1 à 1009 10000 nach

Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis M. bez., per dieſen Monat AuguſtSeptember bez.

Sviritus per 100 1 a 1000 10,0000 (verſteuerter) loco mit Faß bez.
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco Faß Feſt und höher. Gekündigt

170000 Liter. Kündigungspreis 54. M. Loco 54.00. Durchſchnittspreis bez.
per dieſen Monat und per Auguſt September 54—53.7 -83.8 bez. per September
Oktober 54,4253 S 9, per Oktober November 54,2—53,8—58,9, per November
Dezember 54,152,653,9 bez.

Spiritns mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Feft u. höher.
Kündigungspreis 33,8 bez., loco ohne Faß 34,8 bez., mit Foß bez., per dieſen
Monat und per Auguſt Septbr. 31,1-3, 6--33,9 bez., Durchſchnittspreis
re Wehen e ve rtebr. Novbr. 94. 1085.1 bez. ver Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 50--54 M. Schlachtgewicht. Kühe und

Magdeburg Au juſt. an Walther.) Kartoffelſpi Kalben 1. Qual. M. Lebendgewicht 60-—-61 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M.t Faß Underſteuert bei o e en e gereg „g Agrtoſfetzriritus Feſter, Lebendgewicht 50 M. Schlagſtgewicht. e Qual M debendgewicht 46.56 Schlacht
loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 53.7054. 10 bez., desgl. bei ewicht. Bullen 1. Qual. M Lebendgewicht 47-—-50 M. Schlachtgewicht, 2. Ougk.
ſind. oee La bgabe 34.40 M. Ab Speicher unter freier Porhaltung der Ge h gebentgewict M Sahlachtgewigt Sual. M. Lebenbgewicht

Rordhauge Schlach t. Kälber 1. Qual. 10- 42 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 2.er Branutwein 450, für 100 Kilogr. ohne Faß ab So n M. Ehe chigerlgt Cnal v Lebend gerietBrennerei 2-64 M. nach Angabe der Commiſſion der Branutweinfabrikanten. m Schlacht ewicht Schafvieh 1. Qual. 33 M. Lebendgewicht M. Schla t
t Breslau, 6. Auguſt. Spiritus per 100 1 ver 100 proc. excl. 50 M. Ver ewicht, 2 Du 30 M Lebendgewicht D M Schlachtgewicht 3. Qual. 27

be e e er e nene SedtbrOtibr. 82,80, do. Koendgew, m Schlachtgewicht Landſchweine 1. Qual. 20-51 M. Lebendgew.
Po Unguſt Srieiins ioro o e N. Schlachtgewicht, 2. Qual. 47—418 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Quak.J ctnare v en h itue ſars ohne Anh. ber 52,60, roer 8230, mit e Tee W e Sie onier Se t. er e

wicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgechicht M. Schlachtgetvi
m re 70 M. und darüber Feeſter.

Stettin 6 Auguſt. Spiritus feſt, loco ohne Faß verſteuerter do. mit 3. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.

Berlin, 6. Auguſt. Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſtanden
50 M. Conſumſteuer 53.00, do. mit 70 M. Conſumſteuer 33.20, AuguſtSeptember

2752 Rinder, 10,324 Schweine, 1925 Kälber 30,927 Hammel (wovon ca. Mager
Dur ovſun keuer do. mit 70 M. Conſumſteuer 32.20, do. do. September

ober bez. t
H e iritu ammel. Jn Rindern war der Vorhandel lebhaft, ſo daß nur noch ein ſchwachesEeplenerr Se See a e e t per Anguſt wulre des Auftriebs zu Markt ſtand in der Suſiſne e geringe Waare. Das

an e e e tie et e e e e en e e Serheee Kie“ giegei We Seeſt 5 5 De vril R., a 41-45 M.,Auguſt 4350, per September 42,20, per Septor. Dezbr. 41,00, Jannar- vril 40.25 markt bei gutem Verſandt glatt zu gehobenen Preiſen. 48 M., in ne
Fällen ſür ausgeſuchte Waare darüber, IIa 465-47 M., Ia 34--45 M. für 50
Kilo mit 20 Tara, Bakonier, von denen nur einige 40 Stück äm Markt, 49 M.,
die 100 Pfund mit 50 Pfund Tara das Stück. Der Markt wird geräumt. Der
Kälbermark geſtaltete ſich r Ia 40-50 Pfg., IIa 30--38 Als das und
Fleiſchgewicht. Der Hammelmarkt zeigte ruhige Beſte Lämmer und ſeine
Hammel waren ſchwach vertreten und gut begehrt, Mittel und geringe Waare
mußte etwas billiger abgegeben werden als vor acht Tagen. Der Schlacht Hammel
markt wird geräumt, Ia. 44-52 M., beſte Lämmer bis 55 M., IIa. 2 Pfg.
das Pfund Fleiſchgewicht.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Verantwortlich: e d anf in n für Fopu
Feuilleton und den r Jnhalt t des Nachbezeichneten i.
Louis Lehmann für Lokales. Provinzielles, Theater und Muſik derſelbe

für den Börſen- und Jnſeratentheil: ſämmtlich F Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 51, Uhr an. Der r r r

Kartoffeln.
Berlin 6. Auguſt (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 3.50--7.50 M. per 100 kg.

Metalle.
Amſterdam, 6. Auguſt. Nachmittags. Bancazinn' 56.

London, 4. Auguſt. Silberbar ren Lſtrl. Zinn s9il, Lſtrl. Kupfer
ar v ger 16 Lſtrl. Blei engl. 13 Leſtrl., ſpan. 13 Lſirl. Queck

er 1758 Lſtrl.W Agprderi, 3. Auguſt, Zinn: Straits 20.25 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes
oll.

Rotterdam, 6. Anguſt. Nachmittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz
u. Cie. hier.) Ziun: Banka b fl, Billiton 551ſ, fl.

Viehmärkte.
Leipziger CentralSchlachtviehmarkt, 6. Auge Auſtrieb: 108 Ochſen, 39 Külhe

und Kalben, 32 Bullen, (Geſchäftsgang mittel) 753 Kälber, (Geſchäftsgang mittel
458 Schafvieh, (Geſchäftsgang mittel) 371 Schweine davon 351 Laudſchweine und
20 Bakonier (Geſchäſtsgang ſlau). Preiſe ver 100 Pfd. für Ochſen 1. Qual.
M. Lebendgewicht, 65 M. Schlachtgew., Qual. M Lebendgewicht, 60--62 M.

Gekündigt 60,000 Liter.

Breslau,430,00 Mk., per November- Dezember 135.00 Mk.
Stettin 6. Auguſt. Weizen animirt, loco 165,00-—175,00, per September-Okt.

175,50, per Oktober- November 176,50 Mk. bez. Roggen ſteigend, loco 130 bis
134, per September Oktober 134,26, per Oktober- November 236,00. Pommwerſcher
Hafer loco 119-—126.

Köln, 6. Auguſt. Weizen hieſiger loco 19,25, fremder loco 19,75, per No
vember 18,75, per März 19,15. Roggen hieſiger ioco 14,25, fremder loco 14,75,
per November 14,60, per März 15,15. Hafer hieſiger loco 14,06.
180 6. et Fata e i holſteiniſcher loco 175,00 bis„00. oggen loco feſt, mecklenbur er loco 140--145, ruſſiſcher loco feſt,88--93. Hafer eſt. Gerſie feſt. er o e

Wien, 6. Auguſt. Weizen per Fereß 8,05 Gd., S,10 Br., per Frühjahr 1889
8,47 Gd., 8,52 Br. Roggen per Herbſt 622 Gd. 6,27 Br., per Frühjahr 1889
6,50 Gd. Br. Hafer per Herbſt 5,63 Gd., 5,68 Br., per Frühjahr 1889 5,93
Gd., 2 r.Peſt, 6. Auguſt. Weizen loco ſteigend, per Herbſt 7,55 Gd., 7,56 Br., perFrühjahr 1889 7,97 Gd., 7,99 Br. Hafer per Kaiſer 5,20 Gd., 5,22 Br. p

Paris 6. Auguſt, Nachm. (Schlüßhericht.) Weizen ſteigend, per Auguſt 26,10,
per September 26,25, per September Oktober 26,25, per November- Februar 26,60.

Roggen feſt, per Auguſt 14,70, per Novewber-Felruar 15.25.
Amſterdam, G. Auguſt. Weizen auf Termine höher, per November 214.

Roggen loco höher, auf Termine höher, per Oktober 118--119.
Antwerpen, ö. ruft (Schlußbericht.) Weizen feſt. Roggen ſteigend.,Hafer feſt. Gerſte ſteigen
London, 6. Auguſt. de Zufuhren ſeit letztem Montag Weizen 49393,

rts.Der Getreidemarkt bleibt heute geſchloſſen.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 6. Auguſt. (Amtlich). Rüböl per 100 Rg. mit Faß. Terminhöher. Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. m mit Faß
M. bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 49.3 bez. Durch

ſchnittspreis bez., per Auguſt- Septbr. bez., per September-Oktober 48,7
—49 bez., per Oktober November 48,9--49,2 bez., per November Dezember 49,1—
—-49.4 bez, per April- Mai 1889 19,8--40,9 bez.

Breslau, 8 Auguſt. Rüböl per Auguſt 50.00, Sept.Okt. 49.00
Stettin, 6. Auguſt. Rüfßöl höher, Auguſt 49.00, Sept. Oktbr. 48.50.
Hamburg, 6. Auguſt. Rüböl feſter, loco 47.00 nom.
Paris, 6. Auguſt. (Telegramm.) Rüböl eſt, per Auguſt 59.75, per Septem

ber 60.00, per Septeinber Dezember 60.00, Januar April 60.00 M.

Futterſtofſfe und Düngemittel.
Hamburg, 3. Anguſt. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche, 115

Gerſte 30386. Hafer 146336

Zucker.

Magdeburger r vom 6. Auguſt. M. für

S

Auguſt. 6. Auguſt, 1000 g. Cocosnnußkuchen, deulſche, 135 M. für 1000 Kg. Baumwotiſaatkuchen 125 J zu ſprechen Vorm. 10-- Uhr und wiſchen 1--2. Am beſten wenareh3te 7 7 M. für 1000 g. Erduußküchen 145—150 M. für 1000 kg. je nach Qualität. Raps- man ſich ſchriftlich an denſelben. Die Expedition (IJnſeratenannghme und Ge
zucker I. kuchen 130 M. ſür 1000 kg. Leinkuchen 130 M. für 1000 Kg. jchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

EiſenbahnStamm und Stamm Ausländifche C änän Prioritäts Gothaer Grunder un. UmrechnnugsCourſe:

Vrinritä gationen. rückz 313 ribritäts- rückz. 110 3 101, 10bz GBerliner Börse vom 6. August, PrivritütsArlien Da diger J per n oriose gr. dige 2 t d rer
z 7* 3 im er 77.0 Pr.-Pfdvr. 2 1 Dollar S 4 Mk. ubelivi 1887 Böhm. Nordbahn Gold 4 1102, 25B Weining. Looſe 4 25,20G 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. S 20 Mk,Aachen-Maſtricht Dividende [2831.0 40d) Dur Fodenvah i d Preuß. Bodener., rückz. 110 5 [15,756

/8499, do. nDur Bodenbach 71 136. 408 DuxPrag. Getd vor 5 108. :0bz G v c e WechſelGaliz. CarlLudwigsbahn 4 88,75 v Galiz. Carl-Ludwigsb. gar. 41/4 82, 70 b do. i t ecelPrenßiſche und deutſche Fonds. Soithardbahn 126, 9065 KaſchauOderberg d 53 do. 100 2 (105 40d
Pain z. Ladwigshaſen es do. o „SBold 5 o 900zG Preuß Centralbodenct Be o z yſterda 100 Fl. 8 T 169,500Mat euburgenelawla Et 23 9 Oeſterr. FranzStaatsb. alte 3 82 50bz rückz. 110 5 115, cob m 6 w 100 zu. 3 i. zu 168

Der che Reichs Anleihe r Miecklenb. Wehr Zregh* do i2a! e 33 d g e z 1 312 1 Lopdon r Fr 313 i zeO. J 2 t „706 Oe rei dweftb e ſ F. d g 3552 ;06 r. w. 2Preuß. conſol. Staats- Anleihe 4107 Pera a 79,00 bz B ein geich. ordwy ſten z z Pr 190 103,5005B Paris 100 Fres. 8 T. 22 s
do do. ob Oeſterreichiſche Staglsbahn 3172105, 1093 do. do. Gold 5 107 r Hyp.Br. 120 41/2 119,00 G do. 100 Fres. 2 M. 212 80, 556Preuß. Staats-Anl. v. 1868 4 103 400 do. Südbahn 25 42, 70b; H ſlrrrelek S. o. 110 5 113, o0vz B Petersburg 100 S.-R. 3 W. 193,50Do. von 1850, 52, 53, 62 4 1102, 79B Oſiprenßiſche Südbahn z los 0083 G n Sutahn 3 r x do. 100 4 1103,3903 do. S.-R. 3 M. 5 1192, 106

do. Staats-Sch.Sch. 312 02. 200 do. do. St Pr. b ſi20. t eichenterg. Pardib. Gold los o Süddertſche 2 er n h ldo. Prämien-Anteihe 315153,50b Ruſſ. Staatsbahn gar. a 1227906 üngar Rordo ſten e üddentſche Bodencr, 4 (102,75G do. do. joo Fl. 2 M. 4 1164,400)
Berliner 5 1117,6600 do. Südweſtbahn gar 665, 5063 per 8 äüd z i oF. Set r 9 z 15/8006 do. Ohſtkahn 1. Ein 2do. Pr. 109, 906z nKur und Neumärkiſche 312 102 506 Warſchau Wiener 15 155 006 ß

92 r a 99, z y A 5Landſch Central er Weint Gerd et 0 22, o b G i eterso. qm 95,306 Gold-, Silber und Pavpiergeld.

4 O. 0. t. r. 3 90,30b G Jel e zg. e Watbeha u n en 3 Induſtriele Geſelſchaften. Weh s manS ren „00bz Kursk Kiew gar. 4 88,50B Zinsfuß 400.Oſtpreußiſche 31/2 101, 9063 a 03 73 oS MoscoRjäſan gar. 4 92,506 Dollar t.Ponmerſhe Rjaſan-Köslow gar 4 68 40B St TD72,00 Ruf Sunn, b Divide 587 ucate3 Pofſenſche, neue 4 1103 20B S (gar.) 8 82 5 Anhaller v 87 o 25bz2 Jmperials per St.do. 31/2 102,306 Deutſche EiſenbahnPrioritäts ſchall a Berlin. And. Maſch. 6 l1ſ6, 258 Napoleonsd or per St. 16, 196Warſchau- Wiener II. 5 1101,506 Ber Ja S reiSächſiſche 4 106,606 4 I. Berl. Maſch, Schwartzkopff 35 368 90bz0 Souvereigus per St.Schlefiſche, altlandſch. 3i/g 102.0005 Obligationen. Gotthardbahn IV. 5 107,50etwbz O Cröllwitzer Papierſabrit 10 16450d3 Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,4450z
do. nene 312 102, 106 Deutſche Cont.Gas. 9 i 168.00d Franz. Banknoten per 900 Fres. 80, 906s Weſtpreußiſche 31/2 102, o G BergMärk. III. A. B. C. 312 102. 00G Hlauziger Zuckerfabr. 3 (97 60bz G m w. 3 a les

k. do. V. 4 11604,30G Greppiner Werke 5 (97,00bz o. Silberconp. (Berl. einlösb. „5S Kur und Neumärkiſche 4 105,00 G do. VII. 4 10460 Bank-, Hhbotheken- und Creditbank- GruſonWerk 71 2 Ruſß. Banknoten per 100 Rb. 194,50bzJ Praniſe he do. VIII. 4 1104,8065 Actien Kecae i Ciefaſegeſodrit 15 251, 006reußiſche 30bz do. IX. 4 104,80d; ette, Elbſchifff.Geſ. 0 78,36b3S ba 4 105 256b do. Nordbahn 4 Zinſen à 400 v. J. ausgenommen Reichsbank hrbiederſe Zuckerfabrik 0 o hehre
l Schleſiſche 4 105,00G BerlinAnhalter der 4 I104 006 Ana0ſ a Fabr. 6 110, 75b5 Gdo. 4. 20 Magdeburger Allg. G 5 5bzBraunſchw. 20 Thlr.-Looſe, Berlin Göru p. La. C. e Blogdebnrger 1 ehe v L j im Mt. p. St. feo. 98,80bz BerlinHambürg I. 4 1042005 8 Dividende 1887 Magdeburger Straßenbahn 10 237106 eipziger Börse V. 6., August,Löln.-Mind. Prämien-Anl. 312 130,5063 do. do III. 4 104. 200 Berliner Handels-Geſ. 9 167, b G Nordhänuſer Tapetenſabri 62g 12500Sächſiſche Rente 8 93,75bzG Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 104 206 Braunſchw. Hann. Hypoth 5 102, 706 Staßfurt, chem. Fabrik 8 135 50

do. do. do. C. 4 108, 200 Darmſtädter Bank 7 157,00 b G Sudenburger Maſch.Fabr. 12 215,50GBerlinStettin 11. III. VI. 4 i04 20tzB Deutſche Bank 9 168. 00 V Zeitzer Maſchinenfabrik 162 d Zf.4 BreslauSchweidn.-Freib. I. 4 to4, 2263 G Deutſche Genoſſenſch.-Baut 7 131, 90 b Pfan br. des Sächſ. Landw.do. K. 4 I04,255 Disconto- Geſellſchaft 10 215,6063 „Tredit Verein 4 103,20do. do. v. 1876 4 104 25 d Bank 7 136,0636 Sred r I Landw. e3 5 Mi v Hrund edit 7 25 redit yAusländiſche Fonds. Co Windener r 0,. C o er C ger Buk Hrkoles Ber t e Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch. 2do. vi. A. B 1 iel Leipziger Credit. Anſtalt 9 o ergwerks und Hüttengefellſchaften. v. 59 67 4 t03, 250
J. do. VII. 4 104, 106 Magdeburger Bankverein d 110. 396 do. von 1875 (cv,) 4 103, 00Woalieniſche Rente 97. 10bz Magdeb.Halberſt. 19 4 do. Hrivatbant 5,4 117. 500 do. von is82 4 o 00Oeſterreich. Silberrente 41/5 30 b do. do. 1573 3 on o Maklerbauk 3 1160 25 Anhalter Kohlenwerke 13 189,00bz B do. von 1879 41 104, vdo. Papierrente 67, 70b3 G do. Leipzig. A. 4 166, 106 Nationalbank f. D. 6 112, 90 b Bochnum. Gußſtahl 7 173. 75 bdo. GHoldrente 92, 208 do. do. B. 4 Jios h Oeſterreich. Credit W 153.006 Lonſolidirte Marie 62/3 92, 50bz AltenburgZeitz 4 186, 00Ruſſiſch Engl. Aul. v. 1005 do. Wittenberge 3 (91,60 Preuß. BodencreditBank é [119, 10b G Donuersmarckhütte 0 62, 256 AuſfigTeplitz 4 315,90

do. 1871 5 (097,506 MainzLudwigshaſen gar. 4 lio3, 506 do. Tentralbodencredit. Dort Union St. Pr. La. A. 1/3 79, 40b G
25 do. 2872 5 (97 506 Niederſchl.-Märk. Pr.-Act. I. 4 4000 E. 82 39,70 G Gelſenklircheuer 5 i 000; G Leipziger Bauk do. 625 90 4 131,0d0. do. 1873 5 99,00 do. o. II. 4 Preuß. Hypoth.-Bank 6 110 00bz G e Hütten 33 v0bz do. Disc.-Geſ. do. 0 9,20 GRuſſiſche conſ. Aul. v. 1875 41/293, 10 B do. Pr. Obl. J. n. N. 1 4 Reichsbank 6,2139, 40 d önigs und Laurahütte u ſiit. 30 T
do. ausw. Axl. 1877 5 o 30bz do. do. I. 4 104,00G Sächſiſche Bauk ab Lauchhammer 3374 102, 00bz B Cröllw. Schuldverſchreibungen z 103,50 Gz conſ. Anl. 1880 4 03, 70bz Nordhauſen- Erfurt 4 Weimariſche Bank Magdeburger 15 229, 00 Halleſche Straßenbahno. do. 1884 5 98, et b Obverſchleſiſche La. E. 31 do. St. Pr. B. 13 Div. v. 57 890 4 1139,50 Pe i en Puree e Sag et Wennntonlen 132 re z eeihz. WMolzher San ſion sh DrientAul. 59,506 do. a 25 ächſ.“Thür. Braunkohlen 7 138 iv. 85/86 1300 4h eine de v. 1879 et al z wegt u ör s Zinſen den o er eo. 6 *51,10b3 m. v. 25 12 eſteregeln al 10 163,1 iv. 86/8 o 2,50.,de Leder. i ſe eß npreugſge enden HypothekenCertifieate. s 100h untr.-Boden-Credit- c dern fandbriefe 5 76, 90etwüz B e Der er v Anſſig-Teplitzer Pr.-Obl. 4 101, 160u Rumän. Staats Rente 6 106, 1063 Rheiniſche II h e ter nud 3f. Buſchtiehrader do. v. 72 5 87, Gm do. do nd jeiniſche II. 2 Anhalter Landesbank 5 e dm e fund. 102. ob S do. do. 1888, 60. 4 1101,2063 Braunſchw. Hannover 4 (102, 00dz Bankdisconto in GrazKöflacher do. v. 72 5 81,00 Gm ungat Slate- Eiſen ehe de d 1862, 61. 4 0b Deutſche GrundſamidBant 4 103. 00636 PragTurnauer do. 5 (90,00J. „l0b; o. 73er. 104,5 3003de 810 S. e. Soalkahn Ter Ia ſie o Deliſche Hyp. Bl Berlin. onm do. Gold Rente 4 0065 Thüringer VI, 4 l10400 t i r s i09 Amſterdam 21/2 rondon 2n Serbiſche Rente WeimarGeraer 1 do. r n vard Paris 21 Zeitzer Par u. Solar.«Fadr.u J do, 5 83, 25bz G Werrabahn 4 Gothaer Prämien I. Abth. 312 107 do. Viadiec. 11 Die burz 4 w. o985 o e o00

h do. II. do. 1312 106,80G Brüſſel 37 uucbdructere alGeba T n n
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